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Schwerin, d. 23. Februar. Jn der heutigen Plenarverſammlung

des Landtages würde ein Reſkript der ſchwerinſchen und eine Note der
ſtrelitzer Regierung mitgetheilt, in welchen beide Regierungen eine
wiederholte Berathung der So 1 bis 9 der Verfaſſungsvorlage (welche
die Formation der neuen Landesvertretung betreffen) und die völlige
Uebereinſtimmung mit den Prinzivien der Regierungsvorlage ausſpre
chenden Beſchlüſſe der Landſchaft ſowie den Beſchluß der Ritterſchaft,
die Vorlage im Prinzip nicht verwerfen zu wollen acceptiren, jedoch
den Beſchluß des letzteren Standes betreffs Aufre chterhaltung der Ritter

en. Es wurde darauf
orlage über die Modifi-

und Landſchaft als
beſchloſſen, daß jeder Stand das Kapitel der
kation der Landesvertretung noch einmal berathen ſolle.

nis nrit v. 23. Februar. Der Landtagsabgeordnete Auguſt
r heſſiſchen Fortſchrittspartei, iſt heute Mittag plötzlich

chlägflüſſe verſchieden.
n d. 23. Februar. Die hieſige katholiſche Kirchengemeinde

hat den Antrag des liberalen Stadtraths betreffend die Handhabung
des Kollaturrechts und die Wahl des Kirchenrathes einſtimmig ange
nommen.Haag d. 23. Februar. Eine offizielle Depeſche aus Atchin
vom 16. d meldet Am 15. c. wurde ein Angriff auf die Forts von
Ketapandoewa gemacht und dieſelben genommen. Der Erfolg kann
als vollkommen bezeichnet werden, obwohl der Widerſtand ſeitens der
Eingeborenen ein heftiger war Die Holländer verloren hierbei 6 Todte
und 56 Verwundete, unter letzteren 7 Offiziere die Verluſte des Feindes
ſind beträchtlicher und werden auf 200 Todte geſchätzt.
n WBaag, d 23. Februar. Die zweite Kammer hat heute den am
Mittwoch eingebrachten Antrag des Deputirten Gratama eine Adreſſe
an den König zu erlaſſen und in derſelben der Armee und der Marine
ſowie dem Oberbefehlshaber der Expedition nach Atchin für ihr Ver-
halten während des Feldzuges den Dank der Nation auszuſprechen, mit

Einſtimmigkeit angenommenParis d. 22. Februar. (N.3.) Verſchiedene Blätter hatten
hervorgehoben, Graf Moltke habe in ſeiner bei der erſten Berathung
des Reichsmilitärgeſetzes im deutſchen Reichstage gehaltenen Rede Ziffern
über die Reorganiſation der franzöſiſchen Artillerie angegeben die ſelbſt
der in Verſailles eingeſetzten parlamentariſchen Kommiſſion vom Kriegs-
miniſter du Barail nicht mitgetheilt worden ſeien. Dieſer Behauptung
gegenüber wird nun von offiziöſer Seite konſtätirt daß die vom Chef
des deutſchen großen Generalſtabs angegebenen Ziffern in parlamenta-
riſchen Aktenſtücken veröffentlicht worden ſind.

Paris, d. 23. Februar. Die neuerlich wiederholt auftretenden
Gerüchte von Verſuchen, eine monarchiſche Reſtauration zu Stande zu
bringen, werden von der „Agence Havas“ als jeder Begründung ent
behrend bezeichnet. Nach als zuverläſſig zu betrachtenden Nachrichten
aus Bayonne iſt Portugaleta von den Karliſten wieder geräumt worden.

Madrid d. 23. Februar. Die Regierung veröffentlicht eine
Verfügung durch welche eine ProgreſſivStempelſteuer auf Eiſenbahn
Obligationen eingeführt wird. Nach einem vom General Moriones
aus Caſtro d'Urdiales eingegangenen Telegramm wird derſelbe dort verwei
len bis die noch immer ungünſtige Witterung ihm erlauben wird, ſeine
Operationen fortzuſetzen.

London, d. 23. Februar. Die Verhandlungen, welche von dem
hieſigen Ausſchuſſe von Jnhabern fremder Staatspapiere mit der ſpa
niſchen Regierung angeknüpft ſind nehmen, wie aus Madrid gemeldet
wird, einen günſtigen Verlauf und dürften vorausſichtlich die Zahlung
der beiden fälligen Coupons der ſpaniſchen auswärtigen Schuld herbei-

Halle, Mittwoch den 25. Februar
Mit Beilagen.

führen. Der „Standard“ beſtätigt die Beſetzung von Cumaſſie
durch die engliſchen Truppen und meldet ferner, daß der Friedensvertrag
mit dem Könige der Aſchantees bereits unterzeichnet worden iſt.

London, d. 23. Februar. Der deutſche Botſchafter, Graf
Münſter hat, wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, dem Earl Ruſſel
ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm überreicht, worin
dieſem und Sir John Murray für die der preußiſchen Regierung bei
deren Kampfe gegen den Ultramontanismus zu erkennen gegebene
Sympathie der engliſchen Proteſtanten der Dank des Kaiſers aus
geſprochen wird. Eine Deputation der engliſchen Proteſtanten ſoll ſich,
wie es heißt demnächſt nach Berlin begeben, um dem Kaiſer Wilhelm
für die den Meetings in St. James Hall und Exeter Hall bewieſene
Theilnahme zu danken, wie auch die hohe Befriedigung der engliſchen
Proteſtanten über das im Berliner Rathhauſe abgehaltene Meeting
auszudrücken: Dem britiſchen Botſchafter in Berlin, Lord Odo
Ruſſel, iſt das Großkreuz des Bath-Ordens verliehen worden.

Die Commiſſion für die Berathung des Reichs militär-Ge-
etzes begann geſtern ihre Thätigkeit mit der Discuſſion über den 3.

Abſchnitt: Vom activen Heere. Der eingehendſten Erörterung wurden
die 99 40, 41 und 42 unterſtellt, welche das Verhältniß der Militär
perſonen zum Gemeindeverbande und deren Verpflichtung zur Entrich-
tung von Steuern regeln ſollen. Die Beſtimmung des F 44 des Ge-
ſetzes, nach welcher Militärperſonen des Friedensſtandes nicht Angehö-
rige derjenigen Gemeinden ſein ſollen, in deren Bezirk ſie ihren dienſt-
lichen Wohnſitz haben, wurde geſtrichen. Was die directen Communal-
aüflagen anbelangt, von welchen der Geſetzentwurf die Militärperſonen
des Friedensſtandes befreit wiſſen will, ſo wurde nach längerer Dis-
cuſſion der Antrag des Abg. Eugen Richter, nach welchem das ge-
ſammte Dienſteinkommen der Militärperſonen zur Commünalbeſteuerüng
herangezogen werden ſoll, inſofern die geltende Particulargeſetzgebung
nicht ein Anderes beſtimmt, zum Beſchluß erhoben. Dies erfolgte, nach
dem die von verſchiedenen Mitgliedern der Commiſſion geſtellten Amen-
dements, welche dieſes Einkommen nur zur Hälfte oder bis zu einem
gewiſſen Procentſatze beſteuern wollen, bei der Abſtimmung verworfen
wörden waren. Der 32, wonach die beſondere Gerichtsbarkeit über
Militärperſonen ſich auf Strafſachen beſchränken und durch das Reichs-
geſetz geregelt werden ſoll, gab dem Abgeordneten Herz Anlaß, die in
der militäriſchen Strafproceßgeſetzgebung vorhandenen Uebelſtände zu
rügen und insbeſondere zu betonen, wie ungerechtfertigt es ſei, die
Militärgerichtsbarkeit auch auf die in Friedenszeit von Perſonen des
Militärſtandes begangenen gemeinen Verbrechen und Vergehen auszu-
dehnen. Auf die Verſicherung des Regierungs Commiſſars, daß das
vorliegende Geſetz dieſen Zuſtand weder aufzuheben, noch zu regeln, ſon-
dern der künftigen Prozeßgeſetzgebung vorzubehalten beabſichtige, ſtand
die Commiſſion von weiterer Antragſtellung b.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Kirchen und
Gemeindeſynodalordnung hat ihre Berathungen beendet, ſchrift
lichen Bericht an das Plenum beſchloſſen und den Abg. Miquèl zum
Referenten ernannt. Das Ergebniß der Berathungen läßt ſich dahin
zuſammenfaſſen daß die in der evangeliſchen Kirchen und Synodal-
ordnung enthaltenen Organiſationen der Kirchengemeinden (Kirchenrath
und Gemeindevertretung) legaliſirt und mit dem Rechte der Vertretung
der Vermögensverwaltung und Beſteuerung ausgeſtattet werden. Da-
gegen hat es die Commiſſion abgelehnt ſchon jetzt in gleicher Weiſe
bezüglich der Kreis und Provinzialſynoden zu verfahren.

Wie der Bericht über die letzte Sitzung des Reichstags vom
Freitag beweiſt, hat der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung einiger



S n

Artikel der Gewerbeordnung, nicht einmal am Regierungstiſch einen

Vertheidiger gefunden. Die Preſſe nimmt zu dem Geſetzentwurf un
gefähr dieſelbe abwartende Stellung ein, wie der Reichstag. Die Spe-
nerſche Zeitung möchte aus dieſem Verhalten des Regierungscommiſ-
ſars darauf ſchließen, daß die Regierung die Vorlage ſtillſchweigend
preisgab. Das Blatt fährt dann fort:

„Es mag ja ſein, daß ſie dieſelbe nur auf fremdes Drängen eingebracht. Sie
war frei, dies zu thun oder zu unterlaſſen. Nachdem ſie aber einmal ihre Unter
ſchrift unter die Sache geſetzt, war es ihre Schuldigkeit, auch für ſie einzutreten.
Indem ſie das nicht that, hat ſie den Grundgedanken des Geſetzes mehr geſchädigt
als wenn ſie ihn von vornherein abgelehnt hatte. Wir ſind geſpannt darauf zu
de men ob ſie die Statiſtenrolle im Plenum auch in der Commiſſion fortſetzen
wird.“

Die National-Zeitung beurtheilt ihn noch am günſtigſten in
dem ſie ſelbſt der criminellen Verfolgung des Arbeiters wegen Bruch
des Arbeitsvertrages das Wort redet. Sie rechtfertigt dieſe Anſicht
durch folgende Gründe:

„Durch Belehrung allein, durch Verbreitung von Aufklärung und Kenntniſſen
wird man niemals ein ganzes Volk und alle wilden Geiſter in einem Volke auf
dem rechten Wege halten; einem ſolchen Traum wurde ſich nur ein Philoſoph, der
eine Utopie dichtet, hingeben durfen; der Politlker darf ihm nicht folgen. Ebenſo
wenig kann die ſogenannte ſociale Frage allein dadurch gelöſt werden, daß man
durch gut gemeinte Schiedsgerichte, Einigungsämter oder auch durch wirthſchaft

liche Anſtalten die Lage der Arbeiter zu verbeſſern ſich n wir ſehen und
hören ja, mit welchem Horn von den Social Demokraten alle ſolche Bemühungen
verworfen und zuruckgewieſen oder verachtet werden. Da es dieſer Partei, die
ihren Einfluß immer weiter zu tragen befliſſen iſt, an der rechten moraliſchen Ge
ſinnung fehlt, ſo iſt aller Ankampf wider dieſe Partei verlorene Muhe, wenn man
nicht auf den Ordnungsſinn im Volke belebend zu wirken ſucht.“

Die Voſſiſche Zeitung ſetzt auf die Berathungen der Commiſſion,
welcher der Geſetzentwurf überwieſen iſt, keine zu großen Hoffnungen
Die Schwierigkeiten, welche Noth und Ausnahmegeſetze beſtändig be
gleiten, werden nach Anſicht des fortſchrittlichen Blattes verſchwinden,
oder wenigſtens viel geringer werden ſobald man an Ausführung der
in der Gewerbeordnung vorgeſehenen Organiſationen von gewerblichen
Kranken und Hülfskaſſen, Ortsſtatuten und Gewerkvereinen geht, was

unter dem Drange anderer Geſchäfte, vielleicht auch wegen obwaltender
Abneigung bis jetzt ſträflich unterlaſſen ſei. Es wird dann ſchließlich
der Commiſſion gerathen, ihre Aufgabe im weiteſten Sinne aufzufaſſen
und dem Reichstage und der Regierung Vorſchläge zu machen, wie die
in der Gewerbeordnung liegenden Organiſationen am ſchnellſten zur
Ausführung gebracht werden, damit den krankhaften Ausartungen in
den Arbeiterſchichten eine geſunde Entwickelung entgegentreten möge.
Unter ſolchen Umſtänden könnte ein guter Geſetzentwurf für die Herbſt-
ſeſſion feſtgeſtellt werden.

Ueber die Operationen der ſpaniſchen Nordarmee berichtet ein
Telegramm aus Santander, daß dieſelbe gegen die karliſtiſchen Poſi
tionen vorgegangen und mehrere derſelben mit großen Verluſten ge
nommen habe. Die Karliſten leiſten hartnäckigen Widerſtand und haben
alle ihre Streitkräfte von Toloſa und Eſtella her an ſich gezogen. Wie
der „IJndependance“ indeß aus San Sebaſtian gemeldet wird, treffen
die karliſtiſchen Führer bereits Vorkehrungen für ihren Rückzug und
haben an die ihnen ergebenen Alkalden in Alava und Navarra dem
gemäß Weiſungen ergehen laſſen. Wie es ſcheint, ſind die Operationen
der Nordarmee durch die Ungunſt des Wetters ſehr beeinträchtigt worden.

haben Vinaroz, an der Eiſenbahn und der Küſte zwiſchen Tortoſg
und Caſtellon de la Plana, nach ſechsſtündigen Kampfe enommen
auch die 200 Mann der Beſatzung zu Gefangenen gemacht. Man
ſchreibt die Eroberung dem Verrathe eines Sergeanten zu der den
Feinde das Thor Calig überlieferte. Die Carliſten unter Santes in
der Provinz Valencia werden von verſchiedenen Truppenabtheilungen
eifrig verfolgt.

Die offizielle Liſte der engliſchen Tory Miniſter iſt veröffent-
licht. Sie entſpricht im Weſentlichen den von uns gemachten Anden,
tungen. Jndeſſen tritt Gathorne Hardy nicht, wie fruüher, als Miniſte
des Jnnern in das Kabinet, ſondern übernimmt das Amt des Krieges.
Es iſt dies dieſelbe Methode, nach welcher der Bankier Göſchen vom
Miniſterium des Handels einmal an die Spitze der Admiralität verſetzt
wurde, obwohl er kaum je zuvor ein anderes Schiff als einen Kanal
dampfer beſtiegen hatte. Der Financier früherer toryſtiſcher Kabinette,
Ward Hunt, iſt erſter Lord der Admiralität geworden. Die engliſchen
Marineminiſter dürfen ſich auf die Fachkenntniſſe ihrer nächſten Beam-
ten verlaſſen, aber an guten Rechnern und ſparſamen Verwaltern hat
es dort oft an der Spitze des Flottenweſens gefehlt. Und in dieſer
Beziehung kann Ward Hunt ſeinen Mann ſtellen. Was den von
Gladſtone hinterlaſſenen Ueberſchuß von fünf Millionen Pfund Sterling
betrifft, den ſeine Nachfolger im Amte unverdienterweiſe zu vertheilen
haben werden, ſo finden ſich viele Miteſſer. Die erſten auf dem Platze
ſind die EiſenbahnGeſellſchaften, welche gern die leidige Paſſagierſteuer,
die ſie jetzt zahlen oder vielmehr, mit zwei Ausnahmen, in der ge
ſetzlichen Höhe nicht zahlen abgeſchafft haben möchten. Jm Laufe
dieſer Woche ſoll in London eine Verſammlung von Eiſenbahn-
Directoren zuſammentreten, um eine Agitation in dieſer Richtung zu
organiſiren.

Große Noth, wird der „Times“ aus Kalkutta telegraphirt,
herrſcht im ganzen Reisſtriche zwiſchen den Flüſſen Ghorza und Koſi,
Nepal mit eingeſchloſſen. Das Volk wandert nach Süden. Sir R.
Temple hat ſich nach dem am ſtärkſten heimgeſuchten Mudhubani be-
geben. Der Vicekönig berichtet in ſeinem Wochentelegramme, daß mit
Ausnahme von Nord Behar faſt überall ſich die Lage des Volkes ge-
beſſert habe. Nahezu 150,000 Tonnen Reis wird nach den nothiei-
denden Gegenden geſchickt werden und 213,000 Arbeiter ſind bei den
Nothbauten beſchäftigt.

Die Klage über Mangel an kleiner Münze iſt ſo dringend
und gerechtfertigt, daß an Abhülfe gedacht werden mußte. Es iſt daher
der königlichen Bank die Anweiſung gegeben worden, ihre Beſtände an
Viergroſchenſtücken im Betrage von mehreren Millionen in Um-
lauf zu ſetzen und ebenſo iſt die General- Staatskaſſe angewieſen vom
1. April an mehrere Millionen kleinere Münzen den öffentlichen Kaſſen
zur Verfügung zu ſtellen.

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Handel und Verkehr und
Rechnungsweſen haben beantragt, der Bundesrath wolle einer Bekannt
machung, betreffend die Außercoursſetzung der Kronenthaler
und von Münzen des Conventionsfußes, die Zuſtimmung ertheilen
und die Bundesregierungen erſuchen, diejenigen Münzen des Conven

Die Karliſten haben inzwiſchen einen andern Erfolg davon getragen und tionsfußes, welche Oeſterreichiſches Gepräge tragen von der Annahme

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaeeeeereeereeeeerà w.
43] Die Blume von Snumatra,

Reman von Lucian Herbert.
Sechstes Buch

(Fortſetzung.)

Was Linke damals gleich geahnt, als ihm der Herzog den Auftrag
für Prag gegebden, das hatte ſich in Prag bewahrheitet: die Miſſion, die

erlittenen Kummer vergeſſen zu machen.
eine dankbare Aufnahme, und als er mit der Zeit kühner wurde und

daß ihre Eltern Schritte thaten, die gerichtliche Scheidung der ſo un
glücklich ausgeſchlagenen Ehe zu veranlaſſen. Linke fühlte das tiefſte
Mitleid mit der jungen Frau, die ſo herbe Erfahrungen gemacht und
da, wo ſie blind vertraut, auf eine ſo grauſame Art getäuſcht wor
den war.

Er bemühte ſich, ſie auf die zarteſte Weiſe zu tröſten und ſie den
Seine Bemühungen fanden

er in Tegernſee übernommen, hatte ihn in Prag in daſſelbe Haus, in betonte, daß er das Jntereſſe, das er von Anfang für Madeleine Sterbo
dieſelbe Wohnung auf dem Roßmarkte geführt, in welcher er im Juli hol, noch ehe er dieſelbe perſönlich gekannt, empfunden habe, auch der
1866 mehrere Tage als „preußiſche Occupation“ zugebracht.

Madeleine Sterbohol, welche damals eben im Begriffe war, Frau
geſchiedenen Frau Bremer ungeſchwächt entgegenbringe, wurde ihm kein
geradezu entmuthigender Beſcheid. Auch Frau Sterbohol ſchien es gern

Bremer zu werden hatte nicht wenig verwundert darein geſehen, als zu ſehen, daß Madeleine ihre Neigung, die ſie das erſte Mal an einen
ihr Linke den Handſchuh mit dem Billet ihres Bräutigams, die er beide Unwürdigen verſchwendet, nach und nach dem Aſſeſſor zuzuwenden ſchien,
im Piano gefunden, überreichte und ſie, wie der Leſer bereits weiß, nur deſſen feine Manieren ihr wohlgefielen. Daran daß der Aſſeſſor mit
bat, die Photographie, die er damals dem Album entlehnt, als Souvenir dem Baron Eperies, dem Sohne der Frau, die ſie unter allen Menſchen
de Prague behalten zu dürfen.
jetzt darein, als ſich ihr Linke in Vevay plötzlich vorſtellte.

Nicht weniger verwundert ſah Madeleine auf Erden am meiſten haßte, verſchwägert war, nadm Frau Sterbohol
Aber dieſe keinen Anſtoß. Jm Gegentheil fühlte ſie eine gewiſſe Sympathie für

Verwunderung war offenbar nicht peinlicher Natur, es hatte vielmehr Jſtvan, weil ſie wußte, daß ſich ſeine Mutter nicht um ihn bekümmert
den Anſchein, als ob die Zerſtreuung, die ihr Linke gewährte, der Trau habe, ſeit ſie ſich von ihrem Manne getrennt, um die glänzenden Bah
ernden wohl thäte.
klar.

Daß und worüber ſie trauerte, wurde Linke bald nen einer fürſtlichen Maitreſſe zu wandeln.
Frau Sterbohol weihte ihn in das Unglück ihrer Tochter ein. Sohne ihrer Nebenbuhlerin in der fürſtlichen Gunſt, der natürlich keine

Sie verkehrte gern mit dem

Bremer, der ſich mit Sterbohol's Gelde als Banquier etablirt hatte, war Ahnung davon hatte, daß ſie diejenige Frau ſei, an deren Stelle ſeine
bald nach ſeiner Verheirathung auf abſchüſſige Bahnen gerathen. Nicht
nur, daß er ſich in gewagte Börſenoperationen einließ, es verwirrte ihm
auch das viele Geld, in deſſen Beſitze er ſich plötzlich ſah, die Sinne und ſ
er begann dieſes Geld ganz nach Art eines Lebemannes in Curs zu brin z
gen.
die Rückſicht, ſeine Paſſionen vor ſeiner jungen Frau zu maskiren.
ging er rückſichtslos ſeinen Weg, ſich weder um die Thränen ſeines e

Mutter getreten, als ſie ihre Familie verließ.
So entwickelte ſich allmälig ein ganz hübſches Zuſammenleben zwi

chen den einzelnen Perſonen des Kreiſes, der ſich mehr oder weniger
ufällig in der Penſion Lord Byron in Vevay zuſammengefunden hatte.

Er warf ſich auf das Ballet und hatte nur kurze Zeit hindurch Die Familien Sterbohol, Eperies und Tengen, Linke und Vollmer for-
Bald mirten dieſen Geſelligkeitsclub, der noch einen intereſſanten Zuwachs durch

inen Italiener erhielt, welcher ſich dem Kreiſe anſchloß und freundliche,
armen, vernachläſſigten Weibes, noch um die Vorwürfe ſeiner Schwie entgegenkommende Aufnahme fand, damit, wie Linke ſcherzend meinte,
germutter, noch auch um die Vorſtellungen ſeines Schwiegervaters küm d
mernd. Sein flottes Leben währte ſo lange, bis Alles unter ihm zuſam- friſchen Nationen,

ie Zahl zehn voll würde und in dem geſelligen Bunde die drei jugend
denen noch eine große Zukunftsrolle im politiſchen

menbrach. Eine Börſenkriſe warf ſeine ſämmtlichen Combinationen über Weltconcerte vorbehalten ſei, vertreten wären Deutſche, als die Rei-
den Haufen, ſodaß er über Nacht um ſein ganzes Vermögen kam. Er genführer, daneben die Jtaliener und die Ungarn. Der Jtaliener, der
raffte zuſammen was er eben erraffen konnte, und ſuchte damit das ſich vom Tiſchnachbar Linke's zum Theilnehmer an dem bei allen Aus
Weite. Die Balletdame, die zuletzt ſeine Herzenskönigin geweſen be
gleitete ihn auf ſeiner Flucht.

flügen gemeinſam auftretenden Geſelligkeitsbunde in der Penſion Lord
Die verlaſſene Frau ließ es geſchehen, Byron aufgeſchwungen hatte, war kein junger Mann mehr und hatte
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bei den Staats und ſonſtigen öffentlichen Kaſſen wo es nicht bereits
geſchehen, ſofort auszuſchließen. t

Die Erklärung des Reichs Anzeigers vom 21. Februar lautet
wörtlich: „Das Publikum iſt in jüngſter Zeit rückſichtlich der Geltung
der im Umlauf befindlichen deutſchen Münzen nicht preußiſchen Gepräges
von einer völlig grundloſen Beunruhigung ergriffen worden. Nach
Art. 8 des Deutſchen Münzgeſetzes vom 9. Juli v. J. darf eine
Außercursſetzung von Landesmünzen, d. h. von Münzen deutſchen Ge
präges erſt dann eintreten, wenn eine Friſt von mindeſtens vier Wochen
feſtgeſetzt und mindeſtens drei Monate vor ihrem Ablauf bekannt gemacht
iſt, während welcher dieſe Münzen zu ihrem vollen Nennwerth von
den Staatskaſſen eingelöſt werden. Bis zur Außercursſetzung bleiben
alle Münzen deutſchen Gepräges geſetzliche Zahlungsmittel. Die deut-
ſchen Landesſcheidemünzen, welche nicht in das Markſyſtem paſſen,
ſollen ſpäteſtens mit dem Eintritt der Reichswährung, welcher durch eine,
drei Monate vorher zu veröffentlichende kaiſerl. Verordnung beſtimmt werden
wird (Art. 1), außer Curs geſetzt werden (Art. 6). Rückſichtlich aller
übrigen Münzen deutſchen Gepräges iſt die Beſtimmung des Zeitpunktes
ihrer Außercursſetzung dem Bundesrathe überlaſſen (Art. 8); dieſelben
bleiben auch nach dem Eintritt der Reichswährung bis zu ihrer Außer-
cursſetzung geſetzliche Zahlungsmittel dergeſtalt, daß ſie an Stelle der
Reichsmünzen zu den im Art. 15. des Münzgeſetzes fixirten, ihrem ge-
genwärtigen Nennwerthe entſprechenden Werthen in Zahlung genom-
men werden müſſen. Zu den Münzen deutſchen Gepräges, welche
auch nach dem Eintritt der Reichswährung geſetzlichen Umlauf behalten,
gehören unter andern auch die braunſchweig-lüneburgiſchen Thaler
ſtücke (mit dem ſpringenden Pferde), welche durch Art. 15 als Scheide
münze für das geſammte Thalergebiet zu 25 Reichs Markpfennigen

2 Sgr. tarifirt ſind.“

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Oberſten z. D. von der Dollen, bisher Commandeur des
Altmärkiſchen UlanenRegiments Nr. 16, und dem Kreis-Steuer-Ein-
nehmer, RechnungsRath Lan z zu Heiligenſtadt, den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Der Rechtsanwalt und Notar Levy zu Magdeburg iſt als Notar
für den Bezirk des Stadtgerichts zu Berlin an das letztere mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes hierſelbſt verſetzt worden.

Der Kronprinz von Dänemark traf geſtern früh um 5 Uhr
aus Petersburg hier ein. Um 5 Uhr fand im Königl. Palais zu Ehren
deſſelben ein großes Diner ſtatt, zu welchem die Mitglieder der Königl.
Familie, der Königl. däniſche Geſandte v. Quaade nebſt Gemahlin,
einige Miniſter, ſowie die Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten,
v. Bennigſen, Dr. Friedenthal und Dr. Loewe ic., Einladungen erhalten
Arten Abends wohnte der Kaiſer der Verſtellung im Opernhauſe

i.

Nach einem Erlaß des Cultusminiſters im „Reichs- und Staats
Anzeiger“ haben diejenigen Studirenden der katholiſchen Theologie,
welche in Jnspruck ganz oder theilweiſe ihr Studium abſolviren,
nicht darauf zu rechnen, daß ihnen behufs ihrer dereinſtigen Anſtellung
in einem inländiſchen geiſtlichen Amte mit Rückficht auf das Studium

Le II

eine intereſſante Vergangenheit.

Majorin Tengen nach der Capitulation Görgey's in Arad getreffen hatte.

Siebentes Buch.
1. Jn Herrnhut.

Jn einem der Häuſer jener langgedehnten Straße, die nicht weit
vom Herrnhuter Bahnhofe beginnt und in den Ringplatz von Herrnhut
einmündet, ſitzt am Fenſter einer ebenerdigen Werkſtätte eine alte Frau,
die ſehr ernſt ausſteht und ſehr emſig arbeitet. Von Zeit zu Zeit greift
ſe nach einer Lupe, um die Schnörkel, die ſie mit einem feinen Stifte
in die Siegelplatte eingravirt hat, genauer ins Auge zu faſſen. Manch
nal legt ſie die Arbeit auch beiſeite, um in einem Briefe nachzuleſen,
der aufgeſchlagen auf dem Arbeitstiſche liegt. Dann feuchten ſich wobl
unmerklich ihre Augen und ihr Blick wird noch ernſter, noch ſinnender,
als ob ein Schmerz, den ſie durch die Arbeit zu überwinden geſucht, von
neuem aufgewühlt würde. Dann fährt fie mit ihren feinen, hagern
Fingern über die alten braunen Augen, in denen noch etwas vom alten
Jugendfeuer blitzt, ſtreicht mit der zuckenden Hand über die grauen Haare
hin, die ſich in ſchlichten Flechten an die Schläfe anſchmiegen und
nurmelt dabei: „Wie viel Schönheit und Liebreiz hat er leichtſinnig
en ſich geſtoßen, der dumme Junge Sie murmelt's nicht zornig, das
„der dumme Junge“ klingt faſt zärtlich, Ton und Miene verrathen
mehr Trauer und Kummer als unwillige Erregung. Jn der Werkſtätte
ſt es ſo ſtill, daß man die ſchwarzwälder Uhr, die über einem alten
kLehnſtuhl hängt, picken und die ſchwarze Katze, die auf dem Seſſel ſchläft,
hnurren hört. Der grüne Kachelofen, neben welchem die Katze ſchläft,
eibreitet eine behagliche Wärme in der großen Stube, deren Thür ſich
t öffnet. Auf der Schwelle der Werkſtätte wird Ezechiel Frohmann
htbar, der mit einem ſalbungsvollen: „Gott zum Morgengruße, liebe
Schweſter in Chriſto!“ eintritt.

Guten Morgen, lieber Vetter Ezechiel!“ begrüßt Frau Martha
Vollmer den Eintretenden, indem ſie die Arbeit aus der Hand legt.
Biſt wohl gekommen, uns abzuholen Gönne dem Kinde nur noch eine
iertelſtunde. Es iſt droben und hat fich über die Rechrungen herge

macht. Bis zehn wollte es arbeiten es iſt halb zehn vorbei!““

in Jnspruck auf Grund des 9. 5 des Geſetzes vom 11. Mai v. J.
Dispenſation von dem Erforderniß eines dreijährigen Studiums auf
einer deutſchen Staats- Univerſität werde ertheilt werden.

Dem Vernehmen der „Kieler Zeitung zufolge iſt der Vice Admi-
ral Jachmann unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispofition geſtellt worden.

Profeſſor Theodor Mommſen bleibt, wie die „Kölniſche Zei-
tung meldet, in Berlin. Derſelbe iſt, wie das gedachte Blatt hin ufügt, nach Dresden gereiſt und von dem ſächſiſchen Kultusminiſter

ſeiner Zuſage für die Univerſität Leipzig entbunden worden. Auch
hätte derſelbe das Amt eines Sekretärs der Akademie der Wiſſenſchaften,
zu dem er an Profeſſor Haupt's Stelle gewählt worden, angenommen.

Am 22. Februar d. Js. verſtarb der Wirkliche Geheime Kriegs
Rath Mentzel im 74. Lebensjahre in Mentone, wo er Heilung von
einem Bruſtleiden ſuchte. Jn ihm verliert das Kriegs Miniſterium
ſein älteſtes Mitglied, welches 40 Jahre lang als Remonte-Depot-Direk
tor mit Sachkenntniß fungirte und auch in weiteren Kreiſen durch
ſein Wirken im landwirthſchaftlichen Jntereſſe Anerkennung fand.

Der General Arzt I. Kl. und Sub-Direktor des mediziniſch-chirur
giſchen Friedrich-Wilhelms-Jnſtituts, Profeſſor Dr. Löffler, iſt geſtern
Nachmittag plötzlich in Folge eines Herzſchlages geſtorben.

Eine zahlreich beſuchte Verſammlung von liberalen Reichstags
wählern des Leipziger Landkreiſes hat beſchloſſen, dem General
Feldmarſchall Grafen von Moltke wegen ſeiner im Reichstage bei
der Debatte über das Reichsmilitärgeſetz am 16. d. Mts. gehaltenen
Rede ihren Dank und ihre Zuſtimmung auszuſprechen.

Reichstag.
Sitzung am 23. Februar.

Vor dem Beginn der Sitzung iſt die Gewerbeordnungs- und Preßcommiſſion
ewaählt, beide Commiſſionen haben ſich conſtituirt; die erſtere hat zu ihrem Vorſernden den Abgeordneten Dr. Bamberger, zu deſſen Stellvertreter Abgeordneten

Schulze (Delitzſch), die zweite zum Vorſitzenden den Abg. Dr. Völk, zu deſſen
Stellvertreter den Abg. Schwarze gewählt.

Tagesordnung I. Verleſung der Interpellation des Abg. v. Minnigerode.
Dieſelbe lautet: „Jm Hinblicke auf den Wunſch nach einer durchgreifenden Tha
tigkeit des neubegrundeten Reichseiſenbahn Amtes erlaubt ſich der Unterzeichnete
an den Herrn Reichskanzler die Anfrage zu richten, ob dem Reichstage bereits in
der kommenden n der Entwurf eines J n- Geſetzes zugehen
wird, welches die aus Abſchnitt VII. der Verfaſſung ſich ergebenden einzelnen geſetz
lichen Beſtimmungen generell zu regeln hat.“

Nach einer kurzen Begründung der Jnterpellation durch den Abg. v. Minni-
erode erklärt der Bundescommiſſar, Präſident des Reichseiſenbahn Amtes,
cheele, nach einem Ruckblick auf die demſelben obliegende Thätigkeit, daß esdem Eiſenbahn Amte nothwendig erſchienen ſei, die ganze Lehre vom Eiſenbahr

Zuſtimmung des ſollte dieſer Entwurf

Er war im Jahre 1848 nahe daran,
demſelben Schickſal zu verfallen, das den erſten Gatten der nunmehrigen

Dann ſchob er die Brille, die
ſein halbes Antlitz verhüllte, in die Höhe, ſodaß er die Augen frei de
kam, während die in maſſives Horn gefaßten runden Gläſer nun auf
ſeiner Stirn den Eindruck von Cyklopenaugen machten. Frau Vollmer
mit einem forſchenden Blicke feſthaltend, fragte er beſorgt: „„Hat das
Kind in der letzten Nacht nicht gehuſtet?“

„„Sehr wenig. Die Auflöſung von weißem Candiszucker in der
Schwarzrübe hat ihr ſehr gut gethan. Solche Hausmittel ſind probat!““

Frohmann ſchöpfte wie aus erleichterter Bruſt tief Athem und ſagte
„Vielleicht iſt's doch nur ein vorübergehendes Unwohlſein! Das Klima
wird ihr zu rauh ſein ich hätte fie zum Frühling, nicht zum Herbſt
hierher bringen ſollen. Jch zittere, daß ſie ernſtlich krank werden könnte!
Wenn ich ſie, wie ihre Mutter vor zehn Jahren, auf dem Hutberge zu
rücklaſſen müßte, es wäre entſetzlich!““ Frohmann's Stimme bebte, als er
ſo ſprach.

Frau Vollmer ſagte theilnahmevoll: „„Ou gibſt Dich ganz grundlos
ſo trüben Gedanken hin, Ezechiel! Der heutige Gedenktag wickt auf
Dich, ſei ruhig! Das Kind iſt von einer innern Fröhlichkeit, von einer
Seelenheiterkeit, die Niemand beſitzen kann, mit dem es ſchlecht ſteht.
Daß Eugen dieſe Perle verwerfen konnte!“

Die alte Frau ſeufzte, langte nach dem Briefe, der auf dem Arbeits
tiſch lag, und ſagte: „Er hat geſchrieben. Es hat ihn in der bewegten
Zeit in Vevay, wohin er ſich von Genf aus begeben, nicht lange gedul-
det, und er iſt als Aſſiſtenzarzt bei dem deutſchen Corps eingetreten, das
Belfort belagert. Viele der im Elſaß angeſtellt geweſenen Aerzte ſind
gegen Orleans befördert worden, wo es ſchon ſo heiß herging und dem
nächſt noch heißer hergehen dürfte und wo die Aerzte ein geſuchter Arti-
kel ſind. Wer bei Belfort in die Lücken eintrat, welche die Abgehenden
frei ließen, war willkommen. Eugen ſchreibt faſt in gehobener Stim
mung; es freut und befriedigt ihn, daß er fich nützlich machen kann. Er
erwähnt in dem Brief auch ſeines Freundes, des pfälziſchen Doctors, der
in ſo verhängnißvoller Weiſe Eindruck auf das Kind gemacht hat!“

(Fortſetzung folgt.



Zrhanntnachmgen

Herrn Fenchelhonig-Fabrikanten L. W. Egers
in Breslau.

Dresden 22. April 1873.Schon ſeit einem Jahre litt meine Frau an Huſten und Ka
r mit Bruſtſchmerz.

ihrem Aufkommen gezweifelt
ihr nun von einer Bekannten der L. W. Egers ſche Fenchel-

honig gerathen. Der Gebrauch der erſten halben Flaſche ver-
ſchaffte ihr ſchon Linderung, nach weiteren drei halben Flaſchen
fühlte ſie ſich vollſtändig wieder hergeſtellt. Sehr erfreut über den
guten Erfolg Jhres Fabrikats, kann ich nicht umhin, denſelben
jedem Menſchen zu empfehlen.

Carl Sander, Damentkleidermacher.

Der L. W. Egeref ſche Fenchelbonig i Feine
irgend einer Arzneiform gleich zu achtende Zube-

Jreitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel,jaber für Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckend
Iſte, diätetiſche Genußmittel von allen, die es für
die h e giebt. Man hüte ſich vorden vielen Nachpfu Sagen unter gleichem und
ähnlichem Namen. Der echt W. Egers ſcheFenchelbonig iſt einzig und allein zu haben in:

Halle a/S. bei C. M. Wüiebach, Leipzigerſtr. Nr. 2,
C. Müller am Markt, ſowie bei Octo Strönmer,
Scharrngaſſe Nr. 1. Al sleben;: W. Koeppe. Aſchersleben;:
D. Harwitz. Artern: Hermann Fuchs. Bleicherode;

W. Broſin Bitterfeld F. Krauſe Cölleda H.
I Sottenhagen. Cönnern Th. Müller. Eilenburg Ernſt
Pkeſſe. Eisleben Anton Wieſe Ermsleben: A. Schlem
mer Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg an C
e Gräfenhainchen: G. Glauüch. Heringen: F.Krauſe jr. Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmöl-
en Aug. Lehmann. Kelbrat C. Tröbs. Löbejün4 D. Virkhbold. Lütz en: C. Fr Weidling Mansfelde Fr.
Bobenſtein.“ Merſeburg Max Thiele. Mücheln Mo
Nritz Kathe. Nebra: C. W. Kaäbiſch. Naumburg C. Fick

veiler ſowie Louis Lehmann. Querfurt: J. E. Viener.
Schkölen: Louis Böhme n Schafſtedt: Hur! Neßler.S Er Fritſcher Sangerhauſen Fl. W. Quenſel.

Stößen: C. S Grunicke. Teuchern C. F. Burkhardt.
eißenfels: E. F. Zimmermann. Wiehe C. A. Knorri C. S Straube

m c n r V r
Wir beehren uns ergebenſt zu offeriren unſere

Hüten-, Dentel- u. Converts Fabrikate
in allen Größen und verſch. Papierſorten.

Converts, gangbare Größen ſtets vorräthig, können aber in
42 verſch. Größen angefertigt werden. Beſonders empfehle

Hanfcouverts (grosses Format) mit Firma
Mille 2 Thlr.

Bücher schnell u. sauber
Contobücher,

werden angef. angefertigt.unſer ſchönes und ſauberes Fabrikat zu anerkannt

billigen Preiſen.
gr. Steinstrasse 8Halle sche Papierwaaren-Pabrik, an brieeet,

B. Levy Co.

RlLandwirthseh, Extra Schema

Die gangbarſten Sorten vonnatürlichen u. künstl. ineralbrun-
men, Pastiällen und Salzen

halten ſtets vorräthig Melmbold Co.
Bürsten jeglicher Art, jeglicher Qualität, zu Fabrikpreiſen,

Lager aus verſchiedenen Fabriken bei F. V. Halle a/S.
Bin bereit Muſter zu ſenden. Taubengaſſe 6.

GerbstädtVorläußige Anzeige.
Hierdurch erlaube ich mir mitzutheilen daß ich das Putz-

Geschäàäft von Fräulein Emma Lüdecke hier pr. 1. März
a. c. übernehme.

Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren nehme ich jetzt
ſchon an und liegen Modell- Hüte zur Anſicht bei mir bereit.

Gerbstäcdkt. Frau Rosalie Henneberg
geb. Krüger.

Ssenweizer Frantl, beſtes Farrttat,

Die Kräfte ſchwanden ihr dermaßen, daß
Vor cr. 4 Wochen wurde gestickte Batisttucher,

114 11 17 T 7 72 3 r r h e re7 d

Für Confirmandinnen
empfehle ich zu ſoliden Preiſen

W eiss en Rips- ique,
weisse Röcke
leinene Waschentücher,

Kragen und Manschettenſ owie auch HMHemcden, Beinkleider Nacht

jackem ete.
H. C. Weddy-Pönicke i Halle as.

eigen Handlung uad Wäsche- Manukaetur,

Knaben Oberhemden
ſind immer vorräthig und werden auch nach Maa

angefertigt.
H. C. Weddy- Pönicke.

X n azum Waſchen, Färben und Moderniſiren nimmt an ut
beſorgt prompt

Awmalie NMarkert, Leipziger Strassé 102

Die Strokhutkadriſe on Aue Deree
empfiehlt ihre Strohhntwäsche, Rleiche und Varberei

ganz ergebenſt

Mühlen Verkauf. n neS für junge Mädchen von 10
Eine Mühle neueſter Con- 15 Jahren der am 28. d. M. h.

ſtruction (Holländer) mit 2 fran ginnen ſoll, können ſich noch einit
zöſiſchen und 1 Spitzgang ausge Theilnehmerinnen anſchließen.
zeichnete Mahllage, 1 Stunde von W. Rocco.
einer Stadt mit 14,000 Einwohnern UniverſitätsTanzlehrer.
belegen ſoll für den Preis von3800.2. durch mich verkauft werden. Maſthammel-Verkau

Cöthen. Auf Rittergut Löſſen bei Merſt
Theodor Müller, burg ſtehen 400 Stück Maſthamm

Bierkellerſtr 4 ſt Wolle im Ganzen als auch i
einzelnen Poſten zum Verkauf.S e

StadtTheater.
Mittwoch den 25. Februar 1874.

18. Vorſtellung im III. Abonnement
Zum zweiten Male:

Neu einſtudirt! Uen einſtudirt
Kieſelack und ſeine Nichte

vom Ballet,
große Poſſe mit Geſang und Tan
in' 4 Abtheilungen u. 10 Bilder
von A. Weihrauch, Muſik vo

A. Conradi.
Eisernes Kochgeschir
und Bandeisenm billigſt bei

Otto Krüger,Gerbſtädt.
Familien- Rachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochte

Anna mit dem cand. theol. Hertn
Fritz Topp erlauben wir uns
hiermit anzuzeigen.

G. Martinius und Frau.
Todes- Anzeige.

Geſtern Morgen 9 Uhr endete
ein ſanfter Tod das vielgeprüfte
Leben meines unvergeßlichen, guter
Mannes in ſeinem 46. Lebensjahre

ſ5
Fächer

elegant und einfach,

empfiehlt bei ſolider
Preisſtellung

Andreas n
große e 10.

Bee Beee e 7 im
Hotel oder in einem Reſtaurant
ſofort Stelle durch

Frau Binneweiss.
Mehrere Oek.-Jnſpektoren, Ver

walter, Hofemeiſter u. Aufſeher,
ſämmtlich mit ſehr guten Atteſten
verſehen, ſuchen zum 1. April
Stellen durch

Fr. Binneweiss.
1 Brenner mit vorzügl. Atte.

ſten ſucht ſof. Stelle durch

Fr. Binneweiss.
gr. Märkerſtr. 18.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
zu Oſtern in die Lehre treten beim
Bäckermſtr. Thiele in Trotha Freunden und Verwandten dieſe

Kieler Fettbücklinge. Trauerkunde mit der Bitte um
jetzt ſehr billig, à St. 5, 6 ſtilles Beileidu. 8 Pfge., fett, delicat u. Naumburg a/S., 23. Febr. 1874.immer ftifch bei Boltze. Clara Jung geb. Schlotte.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage. 4
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Erſte Brilaze zu J I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwet
Halle, Mittwoch den 25. Februar 1874.

W (Fortfetzurg ans dem Hauptblatt.)
Herbſtſeſſton vorgelegt werden kènne, zutreffe. Soweit es am Eiſenbahnamte liege,
werde dieſelbe erfolgen. Beifall. Damit iſt die Interpellation erledigt.

II. Erſte Berathung des Geſetzentwurfes über die Verwaltung der Einnahmen
und Ausgaben des Reichs und

II. Erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die Einrichtung und die Be-
fugniſſe des Rechnungsjahres. ß

Die Berathung der beiden Geſetzentwürfe wird miteinander verbunden und der
BundesCommiſſar, Geh. Rath Dr. Michaelis leitet dieſelbe durch einen hiſto
riſchen Ruckblick auf die Vorgeſchichte dieſer beiden Vorlagen ein. Es ſei, ſo be
merkt er, in der Seſſion des Deutſchen Reichstages vom Jahre 1872 zwiſchen
dieſem und der Regierung eine Verſtändigung über den von der letztern vorgelegten
Geſetzentwurf, betreffend die e inrichtungen und Befugniſſe des Oberrechnungshofes
nicht erreicht worden. Tieſe Ausgleichung ſei namentlich durch die damals obwal-
tenden Meinungsverſchiedenheiten erſchwert worden, ſowie durch den Umſtand, daß
es zur Ziit noch an einem r uüber die Verwaltung der Einnahmen und Aus-
aben des Deutſchen Reichs gefehlt habe und ſomit an der Grundlage fur die
eſammtthatigkeit des Deutſchen Reiches. Die verbündeten Regierungen hatten

es deshalb fur richtig gehalten, dieſem Mangel dadurch abzuhelfen, daß ſie mit dem
neuen Entwurfe eines Geſetzes über den Rechnungshof zugleich dieſe Zor
machte, welche ſich die Aufgabe ſtelle, den legislativen Jnhalt der Jnſtruction für
die Preußiſche. Oberrechnungskammer vom 18. December 1824 mit den durch die

Verhältniſſe der Reichs Finanzverwaltung bediügten Modificationen zum Reichs-
geſetz zu erheben. Er hoffe, daß durch die Annahme dieſes Entwurfes den großen
Nebelſtänden in der Finanzverwältung abgereter werde. 44

Abg. v. Benda weiſt darauf hin, daß das Preußiſche Geſetz uber die Ober
rechnungskammer auf dem Wege des Compromiſſes zu Stande gekommen ſei, daß esdaher allen Anforderungen durchaus nicht eſeteche Die Hauptſache ſei die, ob

die Monita des Rechnungshofes ſich nur auf den Etat und deſſen einzelne Poſi-
tionen, oder mit auf die allgemeinen Verwaltungsgrundſätze zu beziehen hatten.
Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und mit Rückſicht darauf, daß hier kein
Proviſorium, ſondern etwas Bleibendes geſchaffen werden ſolle. empfehle er die
Ueberweiſung der Vorlagen an eine Commiſſion, indem er den Wunſch binznſäge,
daß es gelingen möge, die Dinge ſo zu ordnen, gf ſie dauernd zu dem guten Ein-
vernehmen zwiſchen den Regierungen und dem Reichstag fuühren mögen. Abg.
Richter Hagen) kann in den Vorlagen der Regierungen ein Entgegenkommen
nicht erblicken. Die Baſis des Preußiſchen Geſetzes über die Oberrechnungskam-
Feri zu ſchmal und bedurft der Erweiterung. Abg. v. Maltzan fur die

orlagen.
Die Discuſſion wird geſchloſſen und beide Vorlagen an eine Commiſſion von

14 Mitgliedern gewieſen.
I. Erſte Berathung der allgemeinen Rechnungen der Jahre 1867 bis 1870.

Dicgen 9nnwdes werden ohne Discuſſion an eine Commiſſion von 7 Mitgliedern ge
wieſen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die einer beſonderen Genehmigung be-
durfenden gewerblichen Anlagen, wird ohne Discuſſion in dritter Berathung ange
nommen.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Nachſte Sitzung: Mittwoch.

Meteorologiſche Beobachtungen.
75. Februar Morgens 5nhr Nachm. T r Tends 0 Tr Tagesmitreſ.
Luftdruck 334,92 Par. L. 334,93 Par. L 335,58 Par. L. 335,14 Par. L.
Dunſtdruck 1,87 Par. L. 1,99 Par L. 1,74 Par. L. 1,87 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90,3 pCt. 73,4 pCt. 78,7 pCt. 80,8 pCt.

rme 0,4 G. Rm. 3,4 G. Rm. 1,1 G. Rm. 1,6 G. Rm.
Wind 0. 801. 80 1.rrreeenncht bedeckt 10. wolkig 7. bedeckt 10. trübe 9.

olkenform Nimbus. Cumulas. Nimbu. S
Marktberichte.

Magdeburg, d. 23. Febr. Weizen 85——88 Roggen 65--71 Gerſte6h——80 Hafer 62-64 2000 e. Magdeburger Börſe, d. 23. Febr.
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß F.

erlin, den 23. Februgr. Weizen: Termine feſt aber ſtill, gekuünd.
Ctnur. Kündigungspreis Loco 73—-91 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. gelb maärk. bez., pr. dieſen Monat bez. April Mai 86 bez.,
Mai Juni 86 bez. Juni Juli 86 bez. Juli Aug. bez. Rog-gen loco fand bei reichlichen Offerten coulantes Unterkommen. Termine verkehr
ten in ziemlich feſter Haltung jedoch haben die Preiſe keine wiche Aende-
rung erfahren da der Handel hierin äußerſt begrenzt blieb, gekund. Ctni.,
Kündigungspreis F. Loco 62—60 nach Qualität bez., defekter ruſſ. 61
bez. beſſerer 6263 bez. inländ. 66——68 bez. pr. dieſen Monat 63

bez. Febr. März 63/——63 bez. April Mai 62 bez. Mai Juni
61 bez. Juni Juli 60 bez. Juli Aug. 59 bez. Sept.Oct. bez. Gerſte, große und kleine, 60——76 pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco und Termine matter, gekund. Etnr. Kuündigungspreis Loco
52—62 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſiſch. bez. weſtpreuß. bez. böhm.
u. pommerſch. 59--61 ab Bahn bez., galiz. bez. pr. dieſen Monat
bez. April Mai 59——58 b. Mai Juni 58 bez. Juni Juli 58
bez. Juli Aug. bez. Erbſen, Kochwaare 59——66 Futterwaare 53
58 bez. Oelſaaten: r r Winterrubſen bez. Rubölhat neuerdings im Werthe nachgegeben, gekuünd. 100 Ctur. Kundigungspreis 197/,

bez. Loco ohne Faß 18 bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 19
ez., April Mai 197 bez. Mai Juni 19 bez. Leinöl loco23 bez. Spiritus unter Schwankungen billiger vrekauft, ſchließt wie

der feſter, gekünd. Liter, Kundigungspreis n Loco ohne Faß 21
16 n bez. pr. dieſen Monat u. Febr. Maärz 21 23 M bez. April Mai 22

m

London, d. 23. Febr. (Schlußbericht,
e bei ſchlerppendem Verkehr zu nominell letzten S iſen. Weißer engliſcher
Weizen 62—68, rother 60—64, hieſiges Mehl 44—-57 Sh. Wetter: Regen.

iverpool, d. 23. Febr. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000 Ballen,
davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig, ſchwimmende weit
Middling Orleans 8/ middl. amerikaniſche 77/, fair Dhollerah middl.
fair Dhöllerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37 fair Ben-
gal 4, fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 6 fair Madras
8 fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8 Upland nicht
unter low middling April Mai-Verſchiffung 8 d.

Fetr em. GBerlin, d. 23. Febr. Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Febr.
9 bz., pr. Febr. März 99 bz., pr. April Mai o bz., pr. Sept. Oet. 10

Hamburg: Behauptet, Standard white loco 13, 30 Bf. 13,20 Gd., pr.
Febr. 13,20 Gd. pr. Aug. Dec. 15, 40 Gd. Breien: Ruhig, Standard
v per t J a ntg per e rtes Type weiß 732 bz. u. Bf. vr. Febr. 32 bz. 32 Bf. pr. März 32 Bf. pr. Septbr.36 Bf. pr. Sept. Dec. 37 Bf. Ruhig. h Be ra v

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trothaam 23., Februar am Unterpegel 1 Meter 12 Centim., am 24. Frbe en nenere
1. Meter 12 CEentimeter.

r der Saale bei Bernburg am 23. Februar 1,20 Meter.
Waſſe

Meter (3 Fuß 5 Zoll).
n.

1000 u. 500 3 90 G. do. kleinere 3 90 G. d 1855 von 100
1868 v. 500 49

Berliner Börſe vom 23. Februar.
Preuß. Fonds. Zf. f.Conſolidirte Anleihe 4 1057/ G Sächſiſche 4 98 B
h S a Schleſiſche 3 i 83 Gtagts Anleihe 4 104 G do bStaatsſchuldſcheine 3 92 kz. do. GSt. Pr.-Anl. v. 1855 3 122 bz. B Weſtpreuß., ritterſch. 4 95B
Heſſ. Pr.Sch. à 40- 71 B do. do. 4102 bz.do II. Ser. 5 1106 bz. G

do. do. 4 T TPfandbriefe. do. neue 937/ bz.Kur u. Neumarkiſche 4 94 6 Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 85 bz. B Kur u. Neumarkiſche 4 (99 bz.
do. 4 (095: G Pommerſche 4 98 bz. Gdo. 4102 bz. Poſenſche 4 0967 bz. GPommerſche 384 bz. Preußiſche 4 065 bz.do. i b e u. Weſtfaäl. 4 99 bz. Gde. 4472103 S b.Poſenſche, neue 14 (93 bz Schleſiſche 4 197 G

Gold, Silber und Papiergeld.
Friedriched'or mperials yr. Pfund 460 GGoldkronen 7 ollars 118 GLouisd'or 109 etw. bz. Fremde Banknoten 99 bz.Duecaten 3 5G do. einlösbar in Leipzig 99 bz.
Sovereigns 6.22 G Oeſterreich. Banknoten 90 bzNapoleonsd'or 5 10 bz. do. Silbergulden 94 bz.
Jmperials uſſiſche Banknoten (927, bz.

Wechſelcours vom 23. Februar.
t 0

bez., Juli Aug. 2 222 ez. e h S 23 v.Breslau d. 23. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 21 e i n e e rn S Tage Le s
Br. Weizen weißer 230—267 gelber 2302-257 n Roggen SFfen, 5ſterr. Währung 150 l. s Tage o bJ a h Hafer 160 170 re 200 gollofund Augsburg, ſüdd. Währ. 100 l. 2 Monat 56 206

Stettin d. 23. Februar. Weizen pr. Frühj. 85 bez., Juni Juli 85, bez. e n n S e J Den bRoggen pr. gar 60 bez. Mai Juni 587, bez. Herbſt 57 bez. Ruböl 100 Warſchau 90 S. Rubel 8 Tage 92 bz
Kilogr. pr. Febr. 18, bez., April Mai 18*. bez., Herbſt 20 bez. Spiritus loco Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 110*/, bz
21 bez. pr. Febr. März 22 bez., Frühj. 22, bez., Juni Juli 225, bez. Bad. Pr. -Aul. 67. 1 1145, B do. Lott.Anl. 60 5 96 bz.

Hamburg d. 23. Febr. Weizen und Roggen loco flau, auf Termine ruhig. do. 35-Fl.-Obl. 241 etw. bz. do. do. 64 H2etw. bz. B
Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 252 Br., 250 G. Febr. März 252 Baier. Präm.Anl. 4 115, G Franz. Anleihe 71,72 5 o3
Br. 250 G. April Mai 262 Br., 261 G. Mai Juni 262 Br. 261 G. Roggen Braunſchw.Pr.-A. 668 22 G Jtalieniſche Rente 5 61etwe61/, b
Dr. Febr. 1000 Kilo netto 194 Br. 192 G. Febr. März 194 Br. 192 G., April Deſſauer St.-Pr.-A. 3 i 105 bz. T do. Tabacks-Obl. 6 95 z. B
Mal 189 Br. 188 G. Mai Juni 189 Br. 188 G. Hafer feſt. Gerſte Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 bz. do. Tab.Reg.-Ac. 6 627etw. bz. G
ruhig. Rüböl matt, loco u. pr. Mai 62 Br. Oct. pr. 200 Pfd. 64 Br. Spi Heining. 7 Fl. Xooſe 47 bz. B. Rumänier 8
ritus feſt pr. Febr. 85, April Mai 56, Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 57 Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 142, bz. B
Wetter Schon Ausländiſche Fonds. in v do. do. 665 142 be SNey nferdam, d. 23. Febr. Weizen geſchäftslos pr. März 372 Mai 370, Amerikaner rückz. 82. 6. (909 b 1002 do. BodenCred. 5 877 bz. B
R 3 et e ggen loco ungeraändert, r. Rärz 234, Mai 230 Juli 221. Seſterr. PapierR. 68 etwäcs bz. do Ricolai-Obl. 4 825 a.aps pr. Oct. 382 Fl. Ruböl loco 35, pr. Mai 35 Herbſt 57. do. Silberrente 41 667 bz. G Turkiſche Anleihe 65 5 39 bz.

ſchke' ſchen Verlage).

Der Markt ſchloß für ſämmtliches

and der Elbe bei Magdeburg am 23. Februar. Am Pegel 1,07
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Nordd. Grunderedit

33gt r ate.S tet e S r
ndbare Je

Nordd. Grund-Ered.Bank
Pomm. Pr.Hyp. Briefe

Bank- Papiere.Aachener Bank r Handel

Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. V Feff.
BergiſchMärk. B
See Bauk

Bankverein
Börſenbank
Kaſſenverein
Commerzbankten eſeüſchaft

om .-B. c uübner)

aklerbank

WechslerbankBraun weiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank

mſtadter Bank
ZettelbankDeff auer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

Genoſſenſch.
UnionbankDiscontoCommand.

Dresd. Wechslerbank.
Gerager Bank
Gewerbebank v Schuſteralleſche Creditanſtalt

amburger Bankverein
annoverſche Bank

Leipziger Ereditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Niederſchl. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank

den h Vigrſale
reußiſche Bankben Credit/Anii.
e Ceutr.Bod.Cr.A
do. CreditAuſtalt

Se rwie BankBankvereine Creditbank
Schönheimer Bankverein

g er BankvereinS re e Bank
Weimariſche BankJndulteie Papiere.

Berlin er.
S St iſch ſtutſche Baugeſellſcha

do. Eiſenbahn-Bau-G.
f. Eiſ. Pleßner

Brauere Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien TivoliUnions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall

Chem. Fabrik
EiſenbahnbedarfsAetien

do. Elbinger
do. NorddeutſcheKörbisdorfer Zuckerfabrik

Maſch.-Fabrik o
do. Freund.
do. EgellsNienburſer Zugerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. Viehmarkt

Andere.
Altenburger Zuckerfabrik
Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. Werkzeug-WMaſch.F.Croöllwitzer Paplerfabrit

Ct. Gas u. Waſſer-Anl.

r Gaseſtorff Salinene mannsdorfer Spinuerei

Glauziger Zuckerfabrik
Goöörlitzer Eiſenbahnbeda
Halleſche Maſchinenfabri
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik

Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.

StahlKammgarn Solbr.
Sächſ. Nähfaäden

S S
S

n e e e e e

c e e e e e e

75

101 G

44 bz. B
54 etw. bz. G
42 bz.

70B

Div. gf. 3f.e See huger Eiſenba o. v. r.Wekpreutif e Eiſenhutte 14 4 536G do. II. S. B. 3
Zeitzer Maſchinenfabrik 10 (4 880B 3 St. ſt

o r.gen Gefenſchaften. r Anche Hiſetdi en
a n z 12 (4 v de der -Soeſt. t S
renbe erghau 25 (14 284 bz. o.Se Wie Bergw. do. Nordbahn (Frdr. W
S am u J z r d e 41924 a erlinGörlitzer 5do. Guß nahlfabrie 17 4 141 bz. G Berlin Hamburger I. Em.

r wert ſt i G erug poted. M. A. u.Boruſſia Bergwerk 4Braunſchweiger Kohlen. 1 70 bz. G do. 4Centrum (4 758 bz. G erlin Stettiner I. Em. a
Deutſcher Bergw.- Verein 12 4 1055 bz. do. II. Em. gar. 3 4

m van d ar. 4Denn her Union 12 u bz. po, VI. en v. do. ar
e rrerein Zu on G Aen grelt. e G. 4e en Derg, V. 33 i Wo ener I. em.

arpener BergbauGeſ. 60 (4 330 dz. B do. 4ibernia 487 bz. G do. I. Em. 4örder Hüttenverein 8 (4 997 bz. do. do.ölnMuſener Bergw. 18 4 ein bz. B do. 3 gar. IV. Em. 4Königs und Laurahütte 29 (4 6 bz. alle Sorgu Gubener 5
König Wilheim r ärkiſch e hegeckabiet [12Lauchhammer 9 (4 agdeburg- alberſtädter 4
Louiſe Tiefbau 15 4 995 d. do. do. v. 1865 47,Wagbebürger 30 4 235 b do. do. v. 1870 5
Marienhuütte 14 (4 r bz. G agdebg.H.Wittenber W 3
Mechernicher o 4 o bz. agdeburg- Leipzig III. EmMenden, Schwerte 124 c etw. bz. en 4Minerva, r Aectien 4 e erſchleſiſch-Märk. I. S. 4Osnabr. Stahlw. 10 4 78 bz. G Prs7 bz. do. I. e à 62 4

Vhenir Bergw./ J 15 4 Obl. wie30 (4 V. o. Ser. 4!,pirto, Bergw.Geſ. 11 4 1406b5. Oberſchleſſche d.
Khein. Naſſ au, Berg. 4 790B do. B. 3Sgleſ. Zinkhuütten s 4 91 B do. C. 4do. St.-Pr.-A. 8 A 93 etw. bz. B do. D. 4dnhauſer Hütte 4 B do. E. alThale, Eiſenwerk 18 4 73 bz. B do. F. 4iſſener, St. Pr. 11 (6 8 bz. do. G. 4iſenbahn Stamm und do. H. 4Stamm-Prior. Retten. 1873 za do. von 1869 5,AachenMaſtricht 4 35 bz. do. e 4/2a Fchſche 4 vz. G d (EoſelKderbers zer e o.Se e e r eritu r /2Berlin Hamburg 4 171 bz. Sdpreutiſche Sübbehne 5
S atdam Masdet. t t Peterr

BreslauSchwd.Freib. 4 e do. I. Em. v. Staat gar. 3

et Se ateer e et r rn etenpekener 0 (4 (46 z do. do. von 1865 4
rkiſchPoſener 0 4 47 b. S RheinNahev. St. gr. I. Em. aalborſt adt 44 34 bz. Sei HolfeintMagdeburo Leiriiger, J S t uringer g. 44

4 x o. r.erſcheint. gar. 4 4 38 do. III. Ser
Nordhauſen Erfurt gar. 4 4 67 v. do. IV. Ser. 4Oberſchleſiſche A. u. C 3 160 bz. do. V. Ser.B. gar f 3 143 Themnmn Komotanſüpreußiſche Stdbahn. 0 1 47 b. V n nie m b
echte Oderuferbahn u uxPra dRheiniſghe b re al Katl-Ludw./B. gar 5

hein Nah 4 317 b G do. do. ar. II. Em. 5
targardPeſen gar ar 101 r erg gar. 5S Wahn 8 5 45 bz. G ilſenP rieſen. 5San P v Ungar. Nordoſtbahn gar. 5r uſtrut ahn h do. Oſtbahn gar. 58 ringer A. (607. embergCzernowitz gar. 5100 etw. bz. B e. Fr. -Stsb., alte gar. sen Deſterr. PRordweſtb., gar. 5alle-e F ben e eeSorauGu t 0e e roſ

B. 3 2 h do. do. Obl. gar. 55 3 v v Charkow Aſzmn gar. 5
Deren Sekt o t Cyeckyn Krementſchug dar. ſRe v 5 r e a 8 ß 5Tmiſterdam otter MW5 etw. v. B elezWoroneſch ger 5

Auſig-Teplitz R gar.Baltiſche gar. 3 3 52 ursk- o r.le e trahn t 5 gar. 5 96 b. G Kursk-Kiew gar. 5EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 g. bz. G oscoRjaſan gar. 5
et CarlLdw Bad 56 r à bz. de e et gar. 5

e u o z. oti r.nete 142/, bz. RjaſanKoslow gar. 5
Oſterr.-Franz. Staatsbahn 194 bz. NRjaſchkMorczansk s

e
B. 5gele enb.Pardub. 42, gar. 4 in ob bz. G arſchau-Wiener Em.

Ruſf, Staatsb. 5/, vat 5 h bz. G do i. Em.Südöſt. (Lomb.) 4 0578896 06 bz. Nu e litzer von 1872 5
Turnau- Prager 4 (1916 BruünnRoſſitzer von 1872 5WarſchauWien 14. 81B Buſchttehrader, 1 igrn JEiſenb. Priorit.-Actien do. on 1871Graz Whgacher ver b

der Berliner u. Leipz. Börfe. a vſer-Franz-Joſephsbahn 5Aachen Naſtricter n m er PragTurnaufer von 1872 5
III. Em. 5 (99 bz. B

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

101G
85 bz. B
We bz. Bo80 b

100 b VII00 bz.
93 B

93 B
100 G
103 bz.
94 G104 t B

n
93 bz.t. 6
101 G

V93 bz.
G

101 bz. G
101 bz. G

97 6 riro6

93 G
93 G

103 etw. bz. B
93 G
100 GIIII00 G
1027 G

101 bz.
101 bz.
101 bz.
102 B 11102 B
100B
93 G

93 G
101 bz.
101 b
85
84 bz.
57 bz.
95 bz.

11190 b
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Zweite Beilage zu 17 der Halliſchen
Zeitung im G. Schwetſchne' ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 25. Februar 1874.
n 2

4 Te graphiſche Depeſche. ich jedoch erſt einige ſummariſche Bemerkungen über Land und Leut e, ſoweit diesSteahburg, e e e n ehe de henen neteT R 119 e n enzuſchrift des r e Guerber aus Berlin, in welcher es in den umliegenden Ortſchaften an andbanſern un Privatgarten nicht fehit,
derſelbe in ſeinem und im Namen von ſechs anderen Elſaß-Lothringi
ſchen Abgeordneten die Solidarität mit der vom Biſchof Raes in der
Reichstagsſitzung vom 18. d. Mts. abgegebenen Erklärung ablehnt.
Von einer Anzahl hieſiger katholiſcher Einwohner iſt aus der gleichen
Veranlaſſung an den Biſchof Raes die Aufforderung gerichtet, ſein
Mandat niederzulegen und von ihnen zugleich eine weitere Agitation
für dieſen Zweck in Ausſicht geſtellt.

Vermiſchtes.
Jn Köln fand, wie die dortige Zeitung berichtet, am 20. d.

in dem erzbiſchöflichen Palais die Verſteigerung der wegen meh-
rerer über den Herrn Erzbiſchof verhängten gerichtlichen Geldſtrafen
von ungefähr 1500 Thlrn. ihm gepfändeten Gegenſtände Mobiliar,
Bilder, Silberzeug, Tiſchgeräthe und eine Equipage, ſtatt. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich ſchon vor Beginn der Auction in dem Haus-
flur, wo dieſelbe vor ſich ging, und auf dem Platze vor der Wohnung
des Gepfändeten eingefunden. Während anfangs der Verkaufsactus
ruhig vor ſich ging, wurde es doch nachher im Hauſe des Erzbiſchofs
unter der dort anweſenden dicht gedrängten Menge ſehr lebhaft, laute
Rufe, wüſtes Schreien pflanzten ſich von dort auf die Straße fort.
Mehre hieſige Ultramontane hatten, wie es heißt, ein Comite gebildet
und mehrere Trödlerinnen. gedungen, welche ſämmtliche ausgeſetzten
Stücke an ſich boten, worauf dann einer der beſagten Klerikalen bezahlte.
Die anfangs ausgeſetzten Sachen wurden etwas in die Höhe getrieben,
auf die ſpätern aber geſchahen kaum ein, zwei Gebote. Ein junger
Menſch, der angeblich das letzte Gebot auf einen Gegenſtand gethan,
wurde, als er denſelben für ſich beanſpruchen und bezahlen wollte, ein
fach zur Thür hinausgedrängt; ein anderer junger Mann, angeblich
ein Jſraelit, der auch ein Angebot auf ein Möbel that, wurde ebenfalls,
und zwar unter rohem Geſchrei, auf die Straße geſchoben und von der
dort verſammelten Menge mit Hohngelächter und Schreien empfangen,
ja, wie vielfach behauptet wird, von einem alten Weibe geohrfeigt.
Der Verfolgte flüchtete ſich in das erzbiſchöfliche Haus zurück. Eine
Frau, der zwei Herren die Mittheilung machten, daß ihr Gemahl auch
ein Angebot gethan, rief aus „IJch well nicks, ich well nicks Geſähntes
(geſegnetes) em Huhs han!“ Die Equipage des Hrn. Melchers, welche
zuletzt ausgeſtellt wurde, brachte die Summe von 181 Thlrn. ein.
Der ganze Erlös ſoll ſich auf etwas mehr als 400 Thlr. beziffern.

Das ſocial demokratiſche Blatt „Der Volksſtaat“ liefert
in einer ſeiner letzten Nummer wieder eine Probe ſeiner rothen Ten-
denz, indem es ſchreibt

„Den Kleinburger, den Mittelſtand hinabzuſchleudern in den Strom des Pro
letariats, der damit um ſo mächtiger anſchwillt, aus dem vermeintlich Privilegirten
den klar bewußten revolutionaären Habenichts zu machen und ſo die ſocialen Gegen
ſätze zu klaren und zu ſcharfen, iſt die Tendenz und eine der wichtigſten Aufgaben
des gegenwärtigen eitalters. Hie reich, hie arm! ſo muß der Parteiruf der Zu-
kunft lauten und es iſt eine anerkannte Wahrheit Ein Volk iſt für die ſociale

Revolution um ſo reifer, je ſchroffer und nnuvermittelter ſich bei ihm größter Reich-
thum und tiefſte Armuth gegenüber ſtehen!“

Wenigſtens eine offene Sprache, was den „klar bewußten revolutio-
nären Habenichts“ betrifft.

Einem Briefe von Smyrna, 6. Februar, entnimmt die
„Dtſche. Ztg.“ in Wien Folgendes: „Wir haben hier ſehr ſtürmiſche,
kalte Witterung, wie ſich einer ſolchen die älteſten Leute hier nicht
entſinnen. Vor 28 Jahren hat es hier zum letzten Mal geſchneit, es
iſt daher Vielen ganz eigenthümlich zu Muthe geweſen, eines ſchönen Morgens
die Dächer, die Oliven- und Orangenbäume dicht mit Schnee bedeckt
zu ſehen. Man glaubte Alles verzaubert! Nur aus der Ferne ſieht
man, nur auf den höchſten Berggipfeln trifft man den „weißen Thau“
und zwar nur für wenige Stunden im December. Viele Leute
ſchloſſen ihre Geſchäfte oder machten ihre Verkaufsläden gar nicht auf,
denn ſie glaubten, es ſei der jüngſte Tag gekommen. Wir
aber frieren hier mehr, als wenn man in Wien bei 1809 R. friert,
weil die für nur das herrlichſte Sommerwetter berechneten
hölzernen Häuſer trotz Ofen und Kamin nur wenig Schutz gewähren.“

Ein der „Zeitzer Ztg.“ mitgetheilter Privatbrief von einem Gärt-
ner, der von Zeitz nach New York ausgewandert iſt, ſchildert die
amerikaniſchen Verhältniſſe ſo trübe, daß man nicht dringend ge-
nug Auswanderungsluſtigen von ihrem Vorhaben abrathen kann. Der
Briefſteller ſchreibt u. A.: Es iſt jetzt eine ſehr ſchlechte Zeit, Tauſende
haben keine Arbeit die arbeitsloſen Leute hatten kürzlich einen Aufzug
in NewYork veranſtaltet zuerſt polizeilich erlaubt, wurde derſelbe aber
doch am hellen Tage durch die Polizei vereitelt; es kam zum Tumult,
und das Volk hat die Polizei geſchlagen auch iſt ein Policemann ge
tödtet. Die Deutſchen ſollen die größte Zahl der Tumultugnten ge-
n haben Jrländer waren nur wenige dabei betheiligt. Viele Ver-
aftungen ſind vörgenommen. Gebeſſert ſind aber die Arbeitsverhält-

niſſe dadurch gar nicht; vielmehr wird die Noth und Arbeitsloſigkeit
immer größer. Alte Leute erinnern ſich einer ſolchen Kriſe nicht.

Die Gärtnerei in Metz.
Aus einem Briefe des Herrn Lochner (fruüher K. und H. Gärtner hier,
wohnhaft) in Metz, mitgetheilt in der Filane des Gartenbau Vereins in Halle

am 5. Februar.
enen Erfahrungen und Wahrnehmungen reichen, will ich
gemeinen Zugen, hier folgen laſſen zu dieſem Zwecke muß
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ſtadten nach

einer Gruppe
wie Sie ſie vor dem Kirchthore in Halle erſchauen, oder in den Vor
einer De dem Style, wie die neueren Theile Jhrer Stadt er

baut ſind, um. Daß die noch zur Stadt Metz ſepoöri en Häuſerpartieen nichtfreundlich und elegant gebaut gnd, wird Niemanden ihres Feſtungs-Charakters
wegen wundern; um ſo mehr aber durfte man es von denjenigen Ortſchaften er
warten, die außerhalb der Feſtunaszone gelegen ſind. Dieſer Bemerkung wird
gewöhnlich entgegengeſtellt, daß dies vor em Kriege Alles viel anders und ſchöner
geweſen ſei, und daß in ſeig der Option ein großer Theil der reichen Leute von
hier verſchwunden ſei c. doch das iſt nicht ſtichhaltig; der Hauptgrund liegt vielmehr in dem, von dem unſrigen ganz verſchiedenen Charakter der dann Denn

dieſelben Auſchauungen, die den Aermeren ſeinen Körper mit groben Holzſchuhen
und ſchlotterigen Kleidern bedecken laßt, wenn nur der Magen ſein tüchtiges Quan-
tum Wein täglich bekommt, derſelbe Zug veranlaßt ſehr oft den Reicheren, die
Kehrſeite ſeines Hauſes dem Publikum zuzuwenden und den Anblick eines dabei
etwa vorhandenen Gartens lediglich fur ſich zu reſerviren, ſo daß man oftmals
rechts und links nur ungeheuer hohe Mauern mit wenigen ſtarkvergitterten Fenſtern
ſieht, und doch wohnen in dieſen Gebauden alte reiche Familien, die ſich vor Stolz
ſelber kaum kennen. Da alſo die öffentliche Verſchönerung ſo wenig gepflegt wurde,
ſo kann es nicht Wunder nehmen, wenn dem ohnedies weniger gemuthreichen, als
praktiſchen und genußſuüchtigen Franzoſen ein Krautkopf oder eine Stoppelrube be
achtenswerther vorkommt, als eine Camellie.

Aehnlicher Art ſind meine Beobachtungen hinſichtlich der Friedhöfe und der
Begrabniſſe. Wahrend in unſerem barbariſchen Norddeutſchland, dieſem Lande
der „Cosaques, ein reicher Blumenſchmück, ein möglichſt huübſcher Sarg, und nach
gerade ein mit ſchönen Blumen beſetztes Grab, die Schatten des Todes mildern,
und die Hinterbliebenen nach ihren Verhältniſſen einen Troſt darin ſuchen, in
ſinniger Blumenſpende ihrer Anhanglichkeit an den Geſchiedenen Ausdruck zu geben,
wird hier zu Lande der Todte in einem niederen, ganz ſchlechten Sarge, ohne denmindeſten Blumenſchmuck, aber von einigen ſchmutzigen, mit Wachs beklexten

Knaben, die brennende hohe Kerzen tragen, umgeben, in ſchnellem Schritt hinaus-
gefahren, gefolgt von harmlos plaudernden a beiderlei Geſchlechtes.
Die Spitze des Zuges bildet ein katholiſcher Prieſter, der mit ſchauerlich eintöniger
Stimme ein lateiniſches Lied ertönen läßt. Die Graber ſelbſt ſind mit wenig Aus-
nahmen gänzlich verwahrloſt, doch fehlt nur ſelten ein hoher Gedenkſtein mit ſchwung
voller Jnſchrift, und mehr oder weniger reichlich bedeckt mit kranz- und kronen'
artigen Artikeln aus Draht und Glasperlen und ſentimentalen kleinen Bildern
was auf einen Deutſchen der dies Alles zum erſtenmale ſieht, einen recht wunder
lichen, ich darf ſagen, bedruckenden Eindruck hervorbringt. Daß die immermehr
zunehmende deutſche Einwanderung in dieſer Beziehung eine ſtarke Veränderung
hervorbringen wird, die ſich ſchon jetzt bemerkbar macht iſt ganz naturlich, und
Lorbeer und Palme werden auch hier in ihre antiken Rechte treten. Sehen doch
ſchon jetzt die hier beſtehenden Blumenladen in dem deutſchen Beanmten und Offi

jersſtande ihre beſten Kunden obſchon deren Bedurfniſſe von ihren bisherigen Lei-
ungen und Anſchauungen weſent ich abweichen, indem von der ganzen Kategorie

blumiſtiſcher Artikel fur den Schmuck der Sarge kaum eine Ahnung beſtand,
Myrte und Cyvas nur botaniſche, fernliegende Begriffe waren, und der edle Lor
beer noch jetzt als Suppenzuthat in 3-——5 Fuß hohen Bunden an den Ständen der
Gemuſehoken zu ſehen iſt, während Lorbeerkranze von Papier und Flitterkram das
Attribut des fleißigen Schulers am Tage des allgemeinen Examens darſtellen.
Einer andern Abweichung von unſern Anſchauungen will ich flüchtig gedenken; wah
rend nehmlich bei uns in Nord Deutſchland die Myrte den Schmuck der jung-
fräulichen Braut ausmacht, verſieht dieſen Dienſt hierorts, wie auch ſchon
im alten Süden unſeres Vaterlandes die Orangenbluthe. Da dieſelbe nun aber
nur kurze Zeit natürlich zu haben iſt, außerdem aber auch nur wenig Hrangen zu
ſehen ſind ſo behilft man ſich mit künſtlichen, aber von ungemein ſchöner Nach
bildung. Der Gebrauch der Palmenzweige iſt völlig unbekannt. Trotzalledem
werden fur Blumenarbeiten jederzeit ſehr ſchöne Preiſe gezahlt, und muſſen ſich
die deutſchen Notabeln mit blumenreichen, geſchmackios gebundenen Bouquets be-
gnügen, in denen ich nie einen Stengel Myrte oder Neuhollandergrun wahrnehmen
konnte Buchsbaum und Wintergrun thun Alles. Aehnliche Beobachtungen habe
ich hinſichtlich der r a angeſtellt. Die Preiſe hierfür ſind durchgehend
viel höher wohl weil die Production viel geringer als bei Jhnen iſt, und die
beſſern Sachen von auswärts bezogen werden müſſen. Es iſt ſchwer zu erklären,
das dieſe hohen Preiſe der Blumen keine bedeutendere Entwickelung der Blumen-
gaärtnerei nach ſich gezogen habe. Denn innerhalb der Stadt giebt es gar keine
Handelsgärtnerei, und in den zunächliegenden nicht unbedeutenden Ortſchaften, wie
Montigny, Plantières, Sablon e. ſind nur einige, welche mehr als 1 oder 2 Ge-
waächshäufer haben. Der Bedarf an Freilandspflanzen fur das Fruhjahr kann be-
ſonders bedeutend genannt werden, und verkauft wird dann Alles von der ſchlech-
teſten Schwertlilie bis zur Yucca, da die Unzahl kleiner Privatgarten trotz ihrer
Geſchmackloſigkeit denn doch eine bedeutende Menge allerhand krautartigen Krams
verbraucht. Zu gleicher Zeit gehen Gemuſ pflanzen in unglaublicher Menge und
zu ſchönen Preiſen ab, (z. B. Sellerie pro 100 6 bis 10 Sgr.

Auch der Gemuüſebau erzielt nämlich meiſt, trotz einer bedeutenden Produe-
tion und trotz des ſehr niedrigen Werthes fur Dunger und Land, recht annehm
bare Preiſe. Der Export von Gemuſen iſt erheblich, Blumenkohl iſt im Herbſte
ſehr ſchön und billig zu haben, da er maſſenhaft gezogen wird; was aber zu keiner
Zeit fehlen darf, das ſind Salatartikel, ſei es nun Kopfſalat, Endivien Binde-
falat, Rapunzel, gebleichte oder ungebleichte Kuhblumen. Am höchſten im Preiſe
halten ſich die ſogenannten deutſchen Gemüſearten wie Gurken Kohlrabi, Kohl
rüben, Sellerie; Kopfkohlarten, Blumenkohl, Salatgewächſe, Zwiebeln bilden
aber die Hauptſache und trotz der großen Erzeugung derſelben, wird ſchließlich noch
das unglaublichſte Kuhfutter angeboten und verkauft. Kartoffeln Stein und

Beerenobſt, Wein und Melonen werden faſt nur ausgewogen. Hierbei ſei erwaähnt,
daß als Gemuſemarkt zwei große, auf Saäulen ruhende mit eiſernen Gittern um
ſchloſſene Hallen dienen, mit Kellerräumen darunter. Hier haben zahlreich Gart-
ner und Händler ihren gemietheten Sitz, und ſind dieſelben alle Tage bis 4 U.

Nachm. geöffnet. (Fortſetzung folgt.
reren eeeeeeeeeeeereeeeeeerrrrrreeeeeeeeeeenneeeeeeennene

Haydn's Jahreszeiten.
Am Donnerstag wird der Dres zer 'ſche Geſangverein zum erſten Male mit

einer größereren Aufführung an die Oeffentlichkeit treten, deſſen Programm als
erſten Theil den Frühling aus Haydn's großem Oratorium: Die Ja reszeiten“
enthalt. Es durfte manchem Zuhörer willkommen ſein, im Voraus auf den Zu-
ſammenhang und die vielen einzelnen Schonheiten dieſes Theiles aufmerkſam ge

Bekanntlich beſtehen die Jahreszeiten aus Beſchreibungen der
im Lauf- eines Jahres vorkommenden Natur Erſcheinungen und woraiſcher Be
trachtüngen über dieſelben welche folgenden Perſonen in den Mund gelegt ſind

Simon ein Pachter, Baß; Hanne, deſſen Tochter, Sopran; Lukas, ein junger
Bauer, Tenor; Landvolk und Jager. „Die Ouvertüre ſtellt den Uebergans vom
Winter zum Frühling vor“, wie Haydn in der Partitur ſie bezeichnete. Das Ton-
ſtück iſt unſtät, zerriſſen, ſtuürmiſch, nur dann und wann zeigen ſich heitere, muntere



Stellen die aber gleich wieder der rohen Gewalt des Winters weichen muſſen.
Endlich kann ſich der nordiſche Trrann nicht länger halten die milden Gewalten
von Süden treiben ihn zum fernen Pole, wie nacheinander Simon Lukas undHanne in einem kurzen Recitativ mit enſprechend maleriſcher Orcheſterbegleitung

uns mittheilen: „Seht, wie der ſtrenge Winter flieht, zum fernen Pole ar er
hin. Jhm folgt auf ſeinen z der wilden Sturme brauſend Heer mit graßlichem
Gehenl. Seht wie vom ſchroffen Fels der Schnee in truben Sturmen ſich er
ſeßt! Seht, wie von Süden her, durch laue Winde ſanft gelockt, der Fruh-kuhsbote ſtreicht Jetzt vereinigen ſich alle Landleute in einem reizenden

Chor „Komm r Lenz c.“, den erſehnten Frühling zu rer Dasſanguiniſche weibliche Gemuth wähnt ihn ſchon da und die rege mmen ſingen:
„Schon fühlen wir den linden Hauch“; allein die beſonnenen Männer warnen
(einige Takte Chor fur die Tenori und Baſſi) mit fugirter Begleitung „Froh-
locket jg nicht allzufruh e. dann bitten noch einmal Alle: „Komm, o kemm,
holder Lenz! In einer Arie: („Schon eilet froh der Ackeremann zur Arbeit

auf das Feld“) wird das C und „in abgemeſſenem Gang“ das Saamenaus-
werfen geſchildert. „Der Landmann hat ſein Werk vollbracht“ und er fleht den
Himmel um deſſen Segen. „Der Bittgeſang“ mit abwechſelndem Soloterzett
und Chor iſt in ſeiner Frömmigkeit ein wahres Kirchenſtuck, welches mit einem
einfachen Waldhornſolo beginnt und ſich bis zu Ende immer ſteigert. Das Thema
der dieſen Satz ſchließenden Fuge auf die Worte: „Uns ſprießet Ueberfluß re.“,
iſt höchſt anmuthig. Der Frühling ſchreitet vorwarts, die milden Lufte, die lauen
Regen ſtellen ſich ein, die Saaten gedeihen herrlich und die Landleute machen in
einem „Freudenlied mit abwechſelndem Chore der Jugend“ ihren unſchuldigen
Glucksgefuhlen Luft.

on wie lieblich iſt der Anblick der Gefilde jetzt!“ fängt mitDas Tonſtuck: O dereinem ſehr einfachen und reizenden Zweigeſang zwiſchen Hanne und Lukas an.
Dieſe rufen das junge Volk zum Mitgefuühl auf und ein allgemeiner Chor ent-
ſpinnt ſich. Hanne und Lukas fahren mit ihren Paturbetrachtungen fort und
Alles, worauf ſie aufmerkſam machen, z. B.: „Seht die Lammer, wie ſie ſpringen!
Seht die Fiſche, welch Gewimmel! Seht die Bienen, wie ſie ſchwarmen u. ſ. w.
malt Haydn im Orcheſter, wie in der Schrrkunget auf ſeine eigenthuümliche &r
reiche Weiſe. Dazwiſchen läßt. das vergnuügte Völklein kleine Jubelchöre hoören;
Alles iſt luſtig und laut, nur Vater Simon ſchwieg. Er freute f ſtill uber die
Freude der Jugend. Jetzt erhebt er aber ſeine Stimme und weiſt auf das Ewige
hin: „Was ihr fuühlet, was euch reizet, iſt des Schöpfers Hauch.“ „Laßt uns
ehren, laßt uns lieben, laßt uns preiſen ihn;“ ruft der Chor, und dann tritt einer
der großartigſten erſchütterndſten Momente ein, wie er nur je aus dem Gemuüth
eines genialen Componiſten hervorgegangen ſein mag. Nach einem nur von den Streich-
inſtrumenten und ganz pianiſſimo angegebenen Akkord tritt vlötzlich mit möglichſter Kraftdas ganze Orcheſter, Trompeten, Kauten, drei Poſaunen rc. und der allgemeine Chor

ſingt: „Ewiger, mächtiger, gütiger Gott!“ unterbrochen von einem lieblichen kurzen
Terzett „Von deinem Segensmahle haſt du gelabet uns.“ Zum Schluß
des Fruhlings hat Haydn eine erhabene Fuge auf die Worte: „Ehre, Lo
in r dir, ewiger, gütiger Gott,“ mit freiem, ſchwungvollem Ende an-

gebracht.

Börſen- Wochenüberſicht.
Berlin, den 21. Februar. Mit dem Eintritt der heute beendeten Borſen-

woche begann eire ſteigende Bewegung, welche ſich mit wenig bedeutenden Ab-
ſchwachungen bis heute in Kraft erhielt. Trotz der gleich, zu ſchildernden Begren-
zung dieſer Bewegung auf ein ſehr beſchränktes Gebiet, raüumt ihr die Dauer des

ſelben doch eine hervorragende Stellung unter den verſchiedenen Hauſſeverſuchen
ein, welche ſeit der Kriſis auftraten, um ſtets nach einigen Tagen wieder zu
verſchwinden. Aus dieſer Dauer und dem noch zu erläuternden Umſtande, daß

dieſer neue Hauſſeverſuch ausſchließlich auf ſpeculativen Grundlagen beruht, daß
er dem Willen der Speculation ganz allein ſeine Entſtehung verdankt, geht hervor,
daß die Speculation wieder einen beſtimmten Willen zu beſitzen weiß und fahig iſt,demſelben Geltung zu ren Das verleiht den Bewegungen der dbgeldnfenen

Woche ein ſeit langer Zeit vermißtes Jntereſſe.
Die Hauſſe wurde ziemlich a tempo an den tonangebenden Boörſenplatzen in

Seene geſetzt; in Wien, Frankfurt und Berlin zeigte ſich fur die internationalen
Arbitragewerthe plötzlich ſtarke Kaufluſt, die Notirungen des einen Platzes feuerten
den anderen an, und unter dem Einfluß einer ſolchen uübereinſtimmenden, kräftigen
Aktion ſchlugen die Kourſe eine energiſch ſteigende Richtung ein. Anfangs gewann
es den Anſchein, als ſollte die Hauſſe der h Spielpapiere dem e
Geſchaft zu gut kommen, denn wenn auch die Umſatze keine erhebliche Steigerung
erfuhren, ſo gewann doch zuerſt das Gebiet der localen Spekulationswerthe, dann
aber auch die große Maſſe der Eiſenbahn Bank und Induſtriepapkere eine von
Koursbeſſerungen begleitete generelle Feſtigkeit. Dieſe Ausdehnung der Beſſerung
war jedoch nur kurz ver en ie Enttaäuſchung, welche die Verhandlungen
des preußiſchen Landtages in u auf die Tariferhöhungen hervorrufen, ſchwächte
unaächſt die Haltung der EiſenbahnActien ab; die Jnduſtrievapiere, durch rein
peculative Anſtrengungen überhaupt nicht zu beleben, erlahmten tat noch fruher,
a ihnen jede Unterſtützung durch das Privatpublikum fehlte, das

lichen Vorgänge abermals eingeſchuchtert iſt; die Bergwerke, namentlich die der
Speculation angehörenden, ſtanden unter dem Eindruck der rapvide und konſeguent
S Eiſenpreiſe in Glasgow. Eines dieſer Gebiete nach dem andern fiel von

er Hauſſe ab, und am Schluß der Woche haben wir eine ſolche nur noch fur die
internationalen Effekte zu conſtatiren, auf welche die Speculation ihr geſammtes
Intereſſe konzentrirte.

Urſachen ſein, welche es ermoglichten, dieſem Gebiet ſeineEs muſſen wichtige
Ausnahmeſtellung zu bewahren trotzdem gerade bei ſeiner Jſolirung die Gefahr
nahe lag daß die auf den uübrigen Gebieten unguünſtig wirkenden Einfluſſe auch
hier einen Druck ausüben mögen. Um ſo ſchwieriger ſchien dieſe Hauſſe durchzu-
ſüpren als es gerade die internationalen Papiere und zwar faſt allein waren, welche
m Laufe der allmalig ein Kursniveau erreicht haben, das unter den beſtehen-
den Verhaltniſſen keineswegs als d etetee niedrig gelten darf. Die Er-
klaärung findet ſich in dem Umſtand, daß ſeit langer Zeit zum erſten Male die große
Spekulation, die Haute finance, in die Arena tritt, welche monatelang faſt nur der
kleinen Tagesſpekulgtion zum Tummelplatz diente. Dieſes Hervortreten aber wieder
wird durch eine Reihe größerer re t bedingt, die zu ihrer Durchfuh
rung das Vorhandenſein einer z nſtigen Borſenſtimmung und möglichſt hoher Kurſe
bedürfen. Wir erwähnen als derartige Finanzoperationen hier nur die Emmiſſion
der Wiener Stadtanleihe, die Uebernahme eines betraächtlichen Poſtens öſterreichi
ſcher Rente durch die öſterreichiſche Kreditanſtalt, auch von neuen Bedurfniſſen der P
Turkei und Jtaliens iſt die Rede. Das Intereſſe, welches die deutſche und öſter
reichiſche Finanzwelt bei der r dieſer Operationen haben, zwingt ſie, ihre
gar Kraft einzuſetzen, um den Boden dafür urbar zu machen. Ueber die inter-
nationalen Arbitragewerthe geht dieſe Macht allerdings nicht hinaus. Die kleine
Spekulation iſt vielleicht mehr fur die Baiſſe eingenommen, allein ſie traute ſich
doch keine ernſtliche Oppoſition zu, und trug theils freiwillig, theils durch die er
n n nicht unweſentlich dazu bei, die Bemühungen der Hauſſe-

n.
Es iſt kaum thunlich, uüber die Dauer der jetzigen ſteigenden Bewegung ein

Urtheil abzugeben es kann ſein, daß die Intereſſen noch weitere
Anſtrengungen zur Aufrechterhaltung der feſten Tendenz erfordern. Doch darf die
Taäuſchung nicht Platz ſfrifeng als ſei die Hauſſe das Produkt einer generellen
Beſſerung der Verhaältniſſe. Durch ſpekulative Jntere Weg dient ſie
ausſchließlich den Zwecken der Spekulgtion. Dieſe Thatſache uüberhebt uns der
Nothwendigkeit, uns uüber den a dieſer Hauſſe weiter auszulaſſen, da wir oft
enug den zweifelhaften Werth rein ſpekulativer Bewegungen, bei denen die per

Gebiete möglichſt noch mehr als gewöhnlich vernachläſſigt bleiben,

urch die neuer- G

zamburg, d 4 c Wthet welche der hieſigen „Borſ
Hamburg, d. 23. Februar. ach Berichten, welche der hieſigen enhale aus Rio de Janeiro vom 3). Januar pr. Dampfer „Cordillera“ und

„Leopold zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 22. Januar die Abladungen von
Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 2500, nach Hävre, engl. Hafen Belgien,
Holland, Bremen 12,000, nach der Oſtſee, Schweden, Porwegen, e 2400,
nach Gibraltar und dem Mittelmeer 6800, nach Nordamerika 45,300 Sack. Vor
rath an Kaffee in Rio 180,000 Sgck à 60 Kilogr. tägliche Durchſchnittszufuhr
9000 Sack à 60 Kilogr. Preis für good Krst 7800 à 7950 Reis pr. 10 Kilogr,
Cours auf London 26 à 26 d. Fracht nach dem Kanal 37 sh. Abladungen
von Santos nach Nordeuropa 5600 Sack. Preis fur gute Qualität in Santos
7700 Reis à 10 Kilogr. Vorrath im Santos 75,000 Sack 60 Kilogr.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 24. Februar 1874.

Die Stimmung der Käufer in Getreide iſt keine günſtige, vergeblich
hielten Abgeber auf die letzt notirten Preiſe auch für Mittel und ordi-
näre Waare, ſie mußten ihre Forderungen für Weizen und Roggen
um ca. 1 ermäßigen, feire Qualitäten waren aber knapp ange-

boten und blieben preishaltend.
Weizen 1000 Kilo 80——89 bez. hochfein bis 90 bez.
Roggen 1000 Kilo hieſiger 70 bez. untergeordnete auch zu billi-

geren Preiſen ſchwer anzubringen.
Gerſte 1000 Kilo bei matter Haltung blieben Preiſe ohne Aenderung,

ff. Chevalier 80——81 bez. f. Landgerſte 79-—-80 bez., or-
dinäre und ausgewachſene billiger.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 6 gehalten.
Hafer 1000 Kilo ohne Notiz.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen 71--72 bez.

gen Artikeln ohne Notiz.
Küm mel mehrfach angeboten 12 bez.
Wicken 1000 Kilo 60 zu notiren.
Mais 1000 Kilo 66 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe bis 53 bez.
Kleeſaaten 50 Kilo haben ſich nicht verändert, rothe 1214

z. hochfein über Notiz, weiße und Schwediſche flau, Eſparſette

in den übri-

bez.b Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo ruhig, 10 incl. gefordert, 96 geſucht.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco weichend Kartoffel 22 bez.,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo flau bei weichenden Preiſen.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches, 50 Kilo ruhig bei mangelnder Kaufluſt.

Rohzucker 50 Kilo die Fabriken beobachten abwartende Stellung und
in Folge deſſen iſt das Angebot klein und Preiſe ſind gut behauptet.

Rübenmelaſſe 50 Kilo 52 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

r 1000 Kilo Speiſe- 18 bez.,
geſucht.

Oelkuchen 50 Kilo 2“/2, bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez. Weizen 1 bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.Langſtroh 50 Kilo 18 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 24. Februar 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

ohne Angebot und

W SWeizen pro Ctr. 4 l 9 6 pro e 2Roggen S 3 15 Linſen 2erſte S 4 1 Erbſen 8u S Butter d. u 6eu S r 7 6 aus d. Keule 7troh e 18 Rindfleiſch Kſobhnliches 66
Kartoffeln s al 2 6 S 5 6Eier pr. Schock i eiſch 6 6chweine fleiſch s

Die PolizeiVerwaltung.
Zuckerberichte.

London, d. 20. Februar. Zucker ſchloß heute ſehr ſtill fur Platzgeſchäft,
auf Lieferung mehr Begehr. Raffinade des Nebels wegen ohne Geſchäft.

Liverpool, d. 20. Februar. Zucker ſtill.
Clyde, d. 20. Februar. Jn gemahlener Raffinade heute nur maßiges

haft alle Sorten waren leichter zu haben, nur ord. fehlten und hielten feſtere
Preiſe.

Unter den Objecten der chemiſchen Jnduſtrie, welche auf der Wiener
Weltausſtellung eine hervorragende Rolle ſpielten, hat das ſeit 25 Jahren berühmte
und in aller Welt verbreitete Anatherin-Mundwaſſer, Anatherin-Zahn-

agſta, das vegetabiliſche Zahnpulver und die ZSahnplombe zum Selbſtaus-
fuüllen hohler Zähne des k. k. Hofzahnarztes Dr. J. G. Popp in Wien, Stadt,
Bognergaſſe Nr. 2, mit Recht allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Die Pflege der
Zahne, dieſes gemeinſamen Schmuckes beider Geſchlechter, war ſeit Olims Zeiten
ein Hauptbeſtreben der Cultur und ſchon die Römer und Griechen kannten Mittel
zur Pfiege und Verſchönerung der Zähne. Auch hier hat der Fortſchritt bedeu
tende Reſultate zu verzeichnen und zu den Hauptfactoren moderner Zahneultur
zählen die Dr. be Erfindungen, welche vor Allen den Hauptfehler vieler
veralteter und noch in Gebrauch befindlicher Zahnmittel das Hervorbringen
ſchöner Zähne auf Koſten der Dauerhaftigkeit derſelben ganz und gar beſeitigt
haben. Das Anatherin-Mundwaſſer hat ſich bereits bei Millionen Menſchen ſo
wohl als Heilungsmittel vieler Zahnkrankheiten wie auch als Pflege und Ver
ſchönerungsmittel bewaährt, und wie die wiſſenſchaftlichen Werke uber die Welt-
expedition der „Novara“ zweifellos darthun, hat das AnatherinMundwaſſ er auf
dem genannten Schiffe ſogar gegen den epidemiſch ausgebrochenen Scorbut unſchaätz
bare Dienſte geleiſtet. Das Anatherin-Mundwaſſer, wuürzig und aromati
Geſchmack, iſt ein n Apegrnm im wahren Sinne des Wortes und zählt d
gut e jenſeits des Oceans zu den bellebteſten dentiſtiſchen Heil- und Pflege
mitteln.
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anzuzahlen, verſteigert werden.
Zuſammenkunft Vormittags 11 Uhr in Abth. 27 an der Eiſen-

bergKloſterlausnitzer Chauſſee.
Roda, den 20. Februar 1874.

Herzogl. Sächſ. Forſtamt.
von Breitenbauch.

Hekanntmachungen.

Holzauetion.
Auf dem Herzogl. SachſenAltenburgiſchen Forſtreviere Saaſa

Dienstag den 3. März d. J.nachverzeichnete Holzſortimente, nämlich:
in Abth. 16: 360 Nadelholzſtämme (ſchöne ſtarke Kiefern),

27: 836
426 Stück Pflöckholz,

35: 9235 Nadelholzſtämme (ſchöne, meiſt ſtarke Kiefern),
203 Stück Pflöckholz,

unter den vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen ins-
beſondere unter der Verpflichtung für die Käufer, auf Verlangen des
verkaufenden Forſtamtes des Kaufpreiſes nach erfolgtem Zuſchlage

Acker- Verpachtung.
Der Kaufmann Herr Auguſt Werner hier beabſichtigt, von

ſeinen zum Gute Nr. 7 u. 8 zu Plösnitz gehörigen Ackergrundſtücken
ca. 186 Morgen Rübenboden auf zwölf hintereinanderfolgende Jahre
und zwar vom 1. October 1874 ab bis dahin 1886 öffentlich meiſtbie
tend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen im
Einzelnen oder auch im Ganzen zu verpachten.

Termin hierzu habe ich auf
Dienstag d. 10. März er. Nachmitta

im Mühlhauſe zu Prösnitz anberaumt und werden
geladen.

Halle a/S. den 20. Februar 1874.
Rechts Anwalt Schlieckmann.

1 Uhr
eflektanten ein-

Materialwaaren Geschäft.
Zanmm 1. April d. J. äüst das seit Iangen Jah-

ren betriebene, bisher von Carl Brodkorb
junior innegehabte Materialwaaren-Geschäft
anderweitig zu verpachten.

Näheres im Contor von Meyer Zur g,
Kl. VUlrächsstr. Nr. 9.

C Zu eediren ſind:Eine Rittergutspacht mit er. 1200 Acker Areal und
eine Domainenpacht mit er. 800 Morgen Areal

durch M. Kreuter in Weimar.

e Mehrere prachtvolle Villa's
in Bad Köſen habe im Auftrag zu verkaufen.
Photographie verſende franco. E. Kreuter in Weimar.

Beſchreibungen und

3 SHans- Verkauf in Halle a/S.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes

Haus, in geſunder Lage, mit
Waſſerleitung u. hübſchem
Garten, Fontaineim Garten c.,
iſt zu ſolidem Preiſe zu verkaufen.
Näheres beim Maler Hrn. Nau-
mann in Halle a/S. Harz-
gaſſe Nr. 6.

SPin Rittergut,
Prov. Sachsen, an der Bahn und
Stadt belegen, Areal 1400 Morg.
Rübenboden, Schloss mit Park,
grosse Betheiligung an einer Zucker-
fabrik 3000 Ctr. pro Tag ist
sofort mit 150 Mille Anzahlung
preiswürdig zu verkaufen.

Franco- Anfragen unter Baron
von A. 5599 durch die Annon-
ten Expedition von Haasen-
ſtein Vogler in Magde-
burg erbeten.

Ein Gut von In bis
600 Morgen wird unter günſtigen
Bedingungen zu Johanni d. J. zu
pachten geſucht. Gef. Adr. sub H.
5578 beförd. die Annoncen Expedi

on von Haasenstein GVogler in Magdeburg.
Eine faſt neue Bandſäge (Zim-

mermanns Patent) iſt wegen
Amzug preiswerth zu verkaufen.
äheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

170 Weizen

Ein Grundſtück in beſter Geſchäfts-
lage hier, worin ſeit länger als 50
Jahren ein größeres Colonialwaa-
ren- Geſchäft betrieben wird, will
Beſitzer mit geringer Anzahlung
verkaufen event. auch das Geſchäft
nebſt großen Lagerräumen, zu jedem
en gros- Geſchäft geeignet, verpach
ten. Reflectanten wollen ihre
Adreſſe unter C. N. No. 3000 poste
restante Halle gefl. niederlegen.

Pin Gut,
Prov. Hannover, an der Bahn und
Stadt belegen, Areal 820 Morgen
Acker und Wiesen, Boden 1. Kl.
in hoher Cultur, 80 Morg. Wald;
Feuerversich. der Gebäude über
40,000 Dampfbrennerei Be-
theiligung. Zuckerfabrik, Zubehör
Wassermühle, Bestellung: 30Raps,

33 Roggen etc. ist
Umstände halber sofort mit reichem
Inventar zu verkaufen erforderlich
zur Vebernahme 40--50 Mille. Ge-
fällige Anfragen unter H. 5598
werden durch die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein G
Vogler in Magdeburg er-
beten.

junger Mann unter ſehr beſcheide-
nen Bedingungen als Lehrling ge-

Fün ein hieſiges Colonialwaaren
c. Geſchäft wird ein mit den erfor-
derlichen Schulkenntniſſen verſehener

lehrerſtelle an hieſiger Stadtſchule
ſoll des baldigſten beſetzt werden.

Einkommen: 500
Candidaten der Theologie kön-

nen ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bis ullimo März a. er. bei
dem Unterzeichneten melden.

Derenburg, d. 21 Febr. 1874.
[Hl. 5605.) Der Magiſtrat.

8000 Thlr.
hat gegen pupillariſche Sicherheit
ſofort auszuleihen

Städtiſche Sparkaſſe
zu Querfurt.

Zu einem großen Steinkohlen-
unternehmen in Oeſterreich,
Kohle nachgewieſen, werden Theil-
nehmer mit ſehr wenig Zahlung
geſucht und ertheilt der Beſitzer
Näheres auf Anfragen sub D. F.
608. an den „Invaliden-
dank in Dresden, Seeſtr. 201.

Ein ſolider junger Kaufmann,
30 J. alt, Jnh. eines rentablen
Detailgeſchäfts, wünſcht ſich mit
einer liebevollen und geſetzten
jungen Dame zu verbiuden.
Vermögen erwünſcht, aber nicht
Bedingung. Discretion
Ehrenſache. Gefl. Adreſſen wer-
den unter M. c. 5603. an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Magdeburg erbeten.

Mehrere junge Kaufleute,
welche ehrlich, fleißig und
ſtrebſam ſind, und neben allge
meiner Bildung eine gute Hand-
ſchrift beſitzen, finden dauernde
Stellung in einem auswärtigen
Fabrikgeſchäft der Maſchinen
Branche. Gef. Offerten mit An
gabe der Gehaltsanſprüche ſind sub
A. 16 in der Annoncen-Ex-
pedition von Rud. Mosse
in Halle a/S. Brüderſtr. 14,
1 Tr. niederzulegen

Ein junger Kaufmann, Ma-
terialiſt, welcher ſoeben ſeine Lehr
eit beendet, ſucht Stellung als

erkäufer oder Lageriſt, am
liebſten in einem Geſchäft, wo ihm
nebenbei möglichſt viel Gelegenheit
geboten wird ſich in ſchriftlichen
Arbeiten vervollkommnen zu können.
Antritt kann ſofort erfolgen. Of-
ferten unter L. No. 718 werden
durch die Annoncen Expedi-
tion von Rud. Mosse in
Halle a/S. Brüderſtraße 14 I.
erbeten.

ein Fabrikgrundſtück
in einer Stadt Thüringens Werth
80,000 ſucht als erſte Hypo-
thek ein Kapital von 40,000 .77.
Gef. Offerten sub H. 331bk. an die
Annoncen-Expedit. v. Hana-
t C Voglerin Greizerbeten.

1 tüchtiger Bleilöther
gegen hohen Lohn dauernd zu en-
gagiren gewünſcht. Frceo. Offerten
unter Chiffre W. M. an Eduard
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zwei Wagen,
zweiräderig, mit auf Federn ruhen-
dem Kaſten, zum Handtransport
von 500 Kohlenſteinen gebraucht,
verkauft für die Taxe

Vacante Rectorſtelle.
Die Rector und erſte Knaben

Auction.
Donnerstag d. 26. Febr. Nach-

mitt. 2 Uhr verſteigere ich gr.
Wallſtraße Nr.

feines Mahagoni- u. Nußbaum-
Mobiliar nebſt 6 Bettſtellen, 1 gr.
Ausziehtiſch, Fenſtertritte u. einige
Dutz. neue Herren- Oberhemden u.

dgl. m. H. Brandt. W

Ein mit der Briquettfabri-
kation durchaus vertrauter
Maſchinenmeiſter, mit guten
Empfehlungen, wird unker An
gabe ſeiner Bedingungen ſofort
geſucht. Gefl. Offerten unter B.
F. 60 befördert die Annoncen-

in Halle a/S., Brüderſtr. 14
1 r.

Ein zuverläſſiger Schaafhirt
wird bei gutem Lohn geſucht von
der Gemeinde Siebenhauſen.
Anmeldungen beim Ortsſchulzen
Alter daſelbſt.

Für vier Knaben wird auf Oſtern
ein akadem. gebildeter

Hauslehrer
geſucht.

Offerten unter R. M. 24. durch
Carl Schüssler's An-
noncen- Expedition in Han-
nover.

Pensionat.
Zwei Drei junge Damen fin-

den in meiner Familie freundliche
Aufnahme behuf Erlernung des
Haushaltes und weiterer PForthbil-
dung. Schönemann,

Amtsrichter.
Walkenried am Harz

(Eivenbahnstation in der Nähe
Nordhausen's).

Zu Oſtern kann ein junger Mann
in meine

Material Wein undBEisen Handlung
als Lehrling eintreten.
Bitterfeld, d. 24. Febr. 1874.

Cornelius Meyer.
Eine gebildete Dame in geſetzten

Jahren mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, ſucht eine Stelle als Wirth-
ſchafterin zum 1. April d. J. bei
einem einzelnen Herrn oder Witt-
wer, wo ſie gern die Beaufſſichti-
gung eines oder mehrerer Kinder
übernehmen würde. Gefällige Of-
ferten werden erbeten poste rest.
C. D. Rosslau a Elbe.

Ein Commis der tüchtig iſt,
womöglich ſchon gereiſt hat, findet
in meinem Geſchäft für Niederlage
und Reiſen Stelle zum 15. März
oder 1. April d. J. Reflectan-
ten belieben mir ihre Anerbietungen
unter Beifügung der Zeugniſſe ſo-
fort zu ſenden.

C. A. Oßwald,
Branntwein Brennerei

in Nordhauſen.
Ein tüchtiger Oeconomie-Jnſpec-

tor, mit den beſten Zeugniſſen ver
ſehen, ſucht in hieſiger Gegend als
Oberverwalter oder Jnſpector Stel
lung. Nähere Auskunft ertheilt
der Kammergutspachter F. Hüller
in Kleinege im Fürſtenthum
Reuß j. L. b. Lengenberg.

Eine Verkäuferin, Leh-
rerstochter, ſucht Stellung.
Gute Empfehlungen ſtehen zurdas Waiſenhaus in Merſeburg.

Ein Lehrling findet unter gün-
ſucht.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Offerten unter A. B. 4 100 ſtigen Bedingungen Stelle beiWiesert, Maler u. Lackirer. L. 314 erbeten.

Seite. Bisherige Stellung im Ga-
lanteriegeſchäft. Offerten durch Ad.
Grabow jun. Weißenfels Chffr.

Expedition von R. Mosse
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Wohwungg- Veränch rung.
Von heute wohne ich in meinem Kauſe
Louisenstrasse Nr. 2, und bin in Trottvir- Angelegenheiten, in der 'Regel, Vormittag
bis 11 Uhr und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr
u ſprechen.

MällIe, den 24. Februar 1874.

G. V altenRendant der Wrottoir-Commission.
e tüchtige Modelltiſchler, Dreher, Schloſſer und

ein Hobler finden dauernd lohnende Beſchäftigung in der

Maschinenbau-Actiengesellschaft
Dessau.

T Zur Frühjahrsbeſtellung offeriren:
Aufgeschlossenen Peru-Guänd,
Amoniakalischa Baker-Guano- Superphospbate,
Saperphosphate aus Knochenkohle u. Ohiſi Salpeter.

R. MHeidelberger in Wentschenthal.
W. Rabe in Schraplau.
L. Krüger in Hönhnstetlt.
G. Dietrich in Mornburg.
G. Nossing in Steucdden.
Alte EKRisenbahnschienen zu Bauzwecken in ganzen

und geſchlagenen Längen bis zu 20 und nene Gruben-
schienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Peareginang Eure in u aS.
I Meine BränneEinreibung:

Das probateſte nur äußerl. Mittel für jede vorſichti Mutter
zum Schutze gegen häutige Bräune, Diphtheritis, zur ſchnellen Hei-
kung jedes Huſtens bei Alt und Jung, das einzige Heilmittel des
Keuchhuſtens, Nervenleiden Krämpfe c.
Dr. Netsoh, Dresden Ammonſtr. 52, Arzt f Halsleiden c.
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für Thüringen und
Provinz Sachſen
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in der

S
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Da u en am Donerstag den
e S 026. d. M. ſtattſindenden Con

halten wir mit einem Transport
Hänhcher Pferde, Prima- Qualität,

im „Gaſthof zum Bock“ zum Verkauf.
Gebrüder Kersten.

Sehrlings Grſuch.
Für mein Manufactur- u. Con-

fections- Geſchäft ſuche per 1. April
er. einen mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehenen jungen Mann
unter annehmbaren Bedingungen
als Lehrling zu engagiren.

F. Lichtenstein
in Cottbus.

Eine faſt neue Bäckereieinrich
d b iſt zu verkaufen in Trotha

r. 60.

Landsberg zu ſeinem heutigen
Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes
Hoch, daß die ganze Tiſchlergaſſe
wackelt und der Roſenſtock vor der
Hausthür zittert. M. R. C. W.

Oeconomie- Verwalter,

Tuhren- und Harmonika- Gütern der Provin
e z Heſſen gewe-usverkauf wegen Aufgabe des ſen, ſucht geſtützt auf gute Zeug-

Geſchäfts niſſe, ſeine Stellung zu verändern.

Herrn Wilhelm Richter zu

der theoretiſch wie praktiſch gebildet
und bereits auf mehreren größeren

Dererkauf von sehr billigen und be-sonders guten

Glace-Handschuhen
grosse Brauhausgasge 31

findet nur noch Mittwoch statt.
Besonders aufmerksam wird gemacht auf:

lichte u weisse Herren-Handschuh à 12 Sgr.,
do. do. Damen Hanäsehuh à 10 Sgr. u. 12Sgr,

Confirmanden-Handschub à 7 u. Il Sgr.

3. Panl Liebe,
chemiſche Fabrik,

DRESDBEM,
prämiirt in Amsterdam, Dresden, Eger, kisen, Wittenderg, Wien.

Fabrikate:
Liebes Nahrungsmittel in löslicher Forw,

Bruder Liebegiehen Suppe Erſatzmittel für
Muttermilch, Nährexträct für Kinder und Erwachſene 1Fla-
eon à 300,0.

ungegohren und concetntrirt, bewährt deiReines Malzextract, eikechalen der Kinder als Erſatz des
Leberthrans, ebenſo bei Huſten, Heiſerkeit, überhaupt leichteren r
Bruſt, Hals und Spngenleiden, i e 10 W

en, anwendbarMalzertractplätzohen e.
bei Schwäche-(0,056 im El

utmangel, Reconva-Malzextract mit Bisen Ganren,
lescenz u. ſ. w. Flacon à 280 12 Sgr. m im EßléffelMalzextract mit Ghinin und Eisen bel Enteraſtinſen
gleichzeitig naährend und kraftigend wirkend. Flacon'à 280,0 12 e e

Pepsinwein (Vordaunn etlbeitet n
l angenehm ſchmeckende Wein erſetzt bei mangelnder oder geſtörter Verdauung

die fehlende n und beſeitigt bei eonſequentem Gebrauch jede
Verdauungsſtörung. n à 150,0 15 Sgr. Nur durch Vermittelung
der Apotheker zu beziehen

Concert der Sing- Academie
in der Marktkirche Mittwoch den 4. März.

„Missa solemnis von Beethoven
ownter Mitwirkung des Frl. Gertrud Booss, Frl.
Conradt der Herren Domsänger Geyer und Georg
Henschel aus Berlin. Der Vorstand

U

m c

Die Anlieferung der zur
Verpackung von es. 12,000Etr. Zucker nöthigen Faß-
tage beabſichtigen wir für nächſte
Campagne an den Mindeſtfordern-
den zu vergeben und wollen hierauf

Dreszer Gesangverein.
Donnerstag Abends 6 Uhr

präcis letzte Elavierprobe.

Familien- Nachrichten.

reflectirende Böttchermeiſter Offer Verlobungs- Anzeige.
ten an uns gelangen laſſen. Als Verlobte empfehlen ſich:

Zuckerfabrik Gr. Oſterhauſen Minna Pitltz.
bei Eisleben

von Bülow Lüttich u. Co.
Eine Dampfmaſchine

von 10 Pferdeſtärken, 24“ Hub
10 Chylind. Demtr. nebſt zu-
Vaupfrkeſſel mit Armatur,

15“ lang, 5“ Dintr. mit 1 Feuerrohr
ſoll wegen Vergrößerung der Anlage
ſofort preiswürdig verkauft werden.

Auskunft er heilt

Theodor Simon.
Bitterfeld Alten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht ſtarb unſer lieber

kleiner Georg. 52176b.)
Halle, den 23 Februar 1874.

Dr. Köhler und Frau.
TodesAnzeige.

Allen Freunden u. Bekannten
die traurige Mittheilung, daß meine
liebe Frau Auguſte geb. Schrö-
ter nach kurzem ſchweren Leiden

55

H. Ruder ſanft entſchlafen iſt. Um ſtille
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei. Theilnahme bittet

Bitterfeld. Dr. H. Schreiber.Halle d. 24. Febr. 1874
A Lehrmittel- Anstalt o. Buchhandl. vonJ. M. Reichardt in Halle a/S. Todes- Anzeige.

Verwandten und Bekannten r
ich mit der Bitte um ſtille Theil
nahine hierdurch ergebenſt an, e
mein lieber Mann, der Königl
Amtsrath, Ritter des rothen Adler
ordens, Otto Hayner, heute
Vormittag 8 Uhr zu einem beſſe

ren Leben ſanft entſchlafen iſt.
Strohwalde bei Gräfenhain

Die nach den allg. Bestimmungen
vom 15. Oetbr. 1872 vorgeschriebenen

Auswahl am Lager, z. B. wersebied,
Rechen- uud Lesemaschinen, Wand-

Karten Tellaurien, Geigen,äg zu E. A. D. G Saiten Zirkel
Moeterlineale, Lesebücher,pücher, Fibein, Gesaoghbücher, bide eln,

ßuchstaben u S kelehen kre.

A. Maase, Uhrmacher, Adr. ertheilt Ed. Stückrath in
Leipzigerſtraße 5. der Exped. d. Ztg.

Lehr mittel halte stets in

5
w. chen, am 23. Februar 1874.Reichar dt. Natalie e Hayner

geb. ennig-
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bertha

Dritte Beilage.
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Rechenſchaft verlangen müſſe. Jn der Nationalverſammlung wurde

und glänzend erleuchtet.

erſchienen.
Mitglieder Einladung erhalten, welche entweder beim Reichskanzler ihre

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 24. Februar. Das Abgeordnetenhaus

nahm heute das Civiklehe- Geſetz in der vom Herrenhaufe
beſchloſſenen Faſſung an. Der Miniſter beantragte
hierauf die Vertagung des Landtags vom 25. d. M.
bis 13. April, worüber die Abſtimmung morgen er-
folgen wird.

Verſailles, d. 23. Februar. Die zur Unterſuchung über das
Verhalten der Regierung der „nationalen Vertheidigung“ niedergeſetzte
Kommiſſion hat heute ihren Bericht erſtattet. Derſelbe gelangt zu Re
ſultaten, welche für die Regierung vom 4. September 1870 und be-
ſonders für Gambetta. ſehr gravirend erſcheinen letzterer wird für die
Unfälle, welche die franzöſiſchen Heere nach jenem Zeitpunkte betroffen,
zum größten Theile verantwortlich gemacht. Der Bericht ſpricht ferner
aus, daß das Land von der Regierung des 4. September ſtrenge

heute eine vom Abgeordneten Naquet eingebrachte Jnterpellation über
von der Regierung ausgeübte Wahlbeeinfluſſungen im Departement
Vaucluſe bis zur Vornahme der Wahlprüfung vertagt und darauf ein
Antrag auf Wiedereinführung des Zeitungsſtempels abgelehnt.

Moskau, d. 23. Februar. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute
Abend hier eingetroffen. Zu ſeinem Empfange hatten ſich die Spitzen
der Behörden auf dem feſtlich dekorirten Bahnhofe eingefunden. Die
Stadt war zu Ehren der Ankunft des Kaiſers mit Flaggen geſchmückt

Berlin, d. 23. Februar.
Die erſte Soirke beim Fürſten und der Fürſtin Bismarck,

am letzten Sonnabend Abend, war von etwa 150 Mitgliedern des

Dritte Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. Februar 1874.

Sämmtliche Biſchöfe in Preußen (mit Ausnahme des Erzbiſchofs
von Gneſen und Poſen, mit Einſchluß des Biſchofs von Mainz „für
den Preußiſchen Theil ſeiner Diöceſe“) haben ein Sendſchreiben an den
Clerus und die ſämmtlichen Gläubigen ihrer Diöceſen erlaſſen. Aus
Anlaß der am 3. Februar erfolgten Verhaftung des Erzbiſchofs von
Gneſen und Poſen und Abführung deſſelben „in ein entferntes Ge
fängniß“ (Oſtrowo liegt in der Diöceſe Poſen!) fühlt ſich der Preußi
ſche Episcopat dazu gedrängt, die gegenwärtig ihm noch vergönnte
Freiheit zu benutzen um an die geliebten Mitbrüder im Prieſterthum
und alle lieben Diöceſanen in dieſer ernſten Zeit einige Worte der Be
lehrung und Ermahnung zu richten.“ Das Sendſchreiben iſt datirt:
„Jm Februar 1874“; ſeine Veröffentlichung deutet wohl darauf hin,
daß die „Annäherungsverſuche“, von denen in der letzten Zeit die Rede
war, nicht den gewünſchten Fortgang genommen haben.

Von den 43 Nieder heſſiſchen Paſtoren, welche den bekann
ten Juliproteſt gegen das evangeliſche Geſammt-Conſiſtorium zu Kaſſel
unterzeichnet haben, waren bereits zwei zurückgetreten und hatten „nach
erlangter beſſerer Ueberzeugung“ ihre vollſtändige Unterwerfung ange-
zeigt. Dieſen beiden iſt jetzt der Pfarrer Klöffler in Wolfhagen nach
gefolgt. Derſelbe wurde daher wieder in ſein Amt eingeſetzt. Als
Vierter wird möglicher Weiſe noch der Pfarrer Roux in Schnellerode
folgen, welcher bereits die kürzlich publicirte „Oeffentliche Erklärung“
der Renitenten zu unterzeichnen ſich weigerte.

Wie man der „Jtalie“ unterm 11. d. Mts. aus Tunis ſchreibt,
lagen ſeit 4. Februar auf der dortigen Rhede die deutſche Panzer-Fre
gatte „Friedrich Karl“ mit 16 Kanonen und 500 Mann, und die
Korvette „Eliſaberh“ mit 18 Kanonen und 350 Mann vor Anker.
Beide Schiffe kamen von Tanger und erwarten Ankunft des „Meteor“,
worauf ſie nach der Levante (dieſelben ſind inzwiſchen wieder in die
Bei von Eskombrera bei Karthagena eingelaufen) abgehen werden.

Reichstages beſucht. Außer dem Bundeskanzleramtes Präſidenten Del-
brück und den Preußiſchen Miniſtern Graf zu Eulenburg und Dr. Falk
waren noch viele Mitglieder der Legation und des auswärtigen Amtes

Von den Reichstags Abgeordneten hatten nur diejenigen

Karte abgegeben hatten, oder von denen der Fürſt durch ihr früheres
Erſcheinen in ſeinen Soiréen die Ueberzeugung hatte, daß ſie ſeiner
Einladung Folge leiſten würden. Die Einladungen waren zu Abends
9 Uhr ergangen und etwa um 9 Uhr waren die Gäſte ſehr zahlreich
beiſammen. Jeder der neu Eintretenden wurde vom Fürſten perſön
lich begrüßt. Zunächſt wurde Bier, von dem zwei verſchiedene Sorten
und beide in vorzüglicher Qualität vom Faß verzapft wurden, und
Thee herumgereicht. Die Konverſation, welche die einzelnen Gruppen
mit einander führten war bald im Fluß, umſomehr als dieſelbe in
liebenswürdigſter Weiſe von dem Fürſten und ſeiner Gemahlin geför-
dert wurde, und ohnehin jeder Zwang aus dieſen Kreiſen verbannt

war. Um 10 Uhr etwa nahm der Fürſt den Arm des Präſidenten
v. Forckenbeck und führte ihn, gefolgt von der ganzen Geſellſchaft,
in den Salon, wo ein Buffet aufgeſtellt war, dem wacker zugeſprochen
wurde. Bald nach 117, Uhr brach die Mehrzahl der Gäſte auf, und
nur ein kleiner Kreis intimerer Bekannten blieb bis um die Mitter-
nachtsſtunde.

Seitens der Abgeordneten Guerber, Winterer und Genoſſen
iſt beim Reichstage ein Antrag auf Aufhebung des 9 10 des Geſetzes
vom 30. December 1871 betreffend die discretionären Befugniſſe des
Ober Präſidenten von ElſaßLothringen eingebracht worden.

Jn Betreff der diesjährigen größeren Truppenübungen iſt
durch Kabinetsordre Folgendes feſtgeſetzt worden Das Gardekorps hat
ſeine Uebungen nur in der Umgebung von Berlin und Potsdam mit
möglichſter Berückſichtigung der Koſtenerſparniß vorzunehmen. Das 3.
Garderegiment zu Fuß nimmt an den Uebungen des 10., das 4. an
denen des 8. Armeekorps Theil. Eine große Herbſtübung vor dem
Kaiſer ſoll nur bei dem 10. Armeekorps (Hannover) ſtattfinden, bei
welchem die für die etatsmäßige Friedensſtärke nothwendigen Erſatz
mannſchaften aus der Reſerve eingezogen werden ſollen. Zeit und
Ort dieſer Herbſtübungen werden noch ſpäter beſtimmt werden. Für
die übrigen Provinzial- Armeekorps finden nur die gewöhnlichen Regiments
und Brigadeexercitien, ſowie Diviſionsmanöver ſtatt.

Die ſchon längere Zeit unbeſetzte Stelle eines Commandanten
von Berlin iſt vor einigen Tagen und zwar mit dem General-Major
v. Neumann, bisherigem Commandeur der 55. Jnfanterie-Brigade
(vom 14. Armeekorps) in Karlsruhe, beſetzt worden. Jn den letzten
fünfzig Jahren möchte es zum erſten Male vorgekommen ſein, daß
einem General-Major dieſe hohe Stellung zu Theil geworden iſt, da
se von da ab mit einem General- Lieutenant und zuletzt ſogar mit einem
General der Jnfanterie beſetzt war.

Ein Erkenntniß des Obertribunals vom 14. v. M. lautet:
Dem zum Thatbeſtande der Nöthigung erforderlichen Begriffsmerkmale
der „Widerrechtlichkeit“ iſt genügt, wenn es dem Thäter nicht zuſtand,
den Andern zu der betreffenden Handlung c. zu zwingen, ſollte
ihm auch ein Recht, dieſe Handlung zu fordern, zugeſtanden haben.

Der Kaiſer hat die auf der Wiener Ausſtellung allgemein bewun-
derten Porträtgewebe der hieſigen renommirten Plüſchfabrik von
Oeſtreich (Firma Herrmann Kauffmann), welche ſein und des Kaiſers
von Oeſterreich Bildniſſe darſtellten, als in dieſer Art erſte Proben va-
terländiſchen Gewerbefleißes auf dem Gebiete der Weberei, von dem

Am 7. Februar, drei Tage nach ihrer Ankunft, machten die beiden
Schiffs-Kommandanten in Begleitung einiger ihrer Offiziere und von
dem engliſchen Konſul geleitet dem Bey in Bardo ihrer Aufwartung.
Der Geſchwaderchef wurde von dem Bey mit dem Großkreuz des
NiſchanJftichar-Ordens dekorirt, und der Kapitain der „Eliſabeth“ er
hielt das Kommandeurkreuz deſſelben Ordens. Der Bey nahm in dem
Beſuche der beiden Kapitaine außerdem Gelegenheit mehreren hohen
deutſchen Funktionairen das Großkreuz des erwähnten Ordens zu über-
ſenden.

Frankreich.
Paris, d. 22. Februar. Was Gambetta „feſt und „würdig“

nennt, kann man daraus erſehen, daß er ſo Teutſch's Proteſtverfahren
im Deutſchen Reichstage bezeichnet. Wie wenig Perſonenkenntniß der
officiöſe Soir hat, lehrt das Urtheil über den Biſchof Räß, der als
„ein durch ſeine mitunter übertriebene Mäßigung in ſeinen Anſichten
und Empfindungen bekannter Greis“ bezeichnet wird, der übrigens jetzt
ſchon ſehen könne, „daß er ſich getäuſcht hat und ihm Niemand folgt.“
Der Soir fügt mit kecker Stirn hinzu: „Es giebt keine Parteien in den
unglücklichen annectirten Provinzen. Die religiöſen Fragen verſchwinden
vor den nationalen Fragen und die beredte und feſte Rede des Herrn
Teutſch iſt der genaue Ausdruck der Gefühle Aller.“ Alſo Räß weiß
nicht, was er ſagt, und Teutſch iſt ein großer Mann, und damit die Welt
ſich davon überzeugt, hat die franzöſiſche Partei Weiſung erhalten, Proteſte
gegen Räß hervorzurufen. Die Preſſe iſt entrüſtet über „die faſt beleidigende
Haltung der großen Majorität des „Parlament féderal“, und wenn
das officiöſe Blatt des Herzogs von Decazes auch den Frankfurter Frie
den gelten läßt, ſo fügt es doch hinzu:„Ein Federſtrich kann nicht mit
einem Zuge unſere Liebe beſeitigen. Kann man uns verargen,
daß wir ein Herz für die Schwächſten, die Verfolgten, für die Ver
höhnten haben, deren Worte Spottſalven und Stürme hervorriefen.“
Der Spott ſchwillt in der République Françaiſe bereits zu wuthſchnau
benden Ausrufen an, und den „deutſchen Patrioten“ wird entgegnet,
„daß ſie ſich täuſchen, wenn ſie ſich einbilden, eine große F gur vor
der Welt in dieſer Scene geſpielt zu haben“; ja, Gambetta's Organ
hat die Frechheit, den Reichstags Abgeordneten drohend zuzurufen: „Es
gab in Europa nur Eine Stimme, um den Sieg der Deutſchen zu
qualificiren, es wird auch nur Eine Stimme geben, um zu qualificiren,
wie ſie ihn benutzen.“

Vermiſchtes.
Der erſchienene Verwaltungsbericht über die ſtädtiſchen Volks-

bibligtheken in Berlin weiſt auf das Eklatanteſte nach, welchen
gewaltigen Aufſchwung dieſe Jnſtitute genommen haben. Der Bücher
vorrath bei den 13 Bibliotheken beläuft ſich auf 56,585 Bände, d. h.
um 2,545 mehr als im Vorjahre. Jm Allgemeinen werden dieſe Bücher
von den Leſern in gutem Zuſtande zurückgebracht, trotzdem es erwieſen
iſt, daß die meiſten Bücher nicht von den Entleihern allein, ſondern
oft von ganzen Familien benutzt werden. Der Zweck des Jnſtituts
der Volksbibliotheken wird hierdurch immer mehr gefördert. Jm Jahre
1873 wurden nicht weniger als 244,911 Bücher ausgeliehen, davon
die meiſten in der V. und VlIl. Bibliothek. Die Zahl der Leſer, welche
Bücher entnahmen, belief ſich auf 13,257 d. h. um 619 mehr al
1872. Die Leſer vertheilten ſich in folgende Berufsklaſſen: 5331 Gewerbe
treibende, 2568 Frauen, 2001 Gymnaſiaſten, 2 andere Schüler, 1371
Arbeiter, 1278 Beamte 652 Lehrer und 56 Militairperſonen. Die
Einnahmen des Jnſtituts beliefen ſich auf 6118 Thlr 2 Sgr. 5 Pf.

Fabrikanten huldvoll als Erinnerung angenommen. darunter 3900 Thlr. Communalzuſchuß und 1000 Thlr. vom wiſſen



(caftlichen Verein die Ausgaben betrugen 5867 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf.,
ſo daß ein Beſtand von 251 Thlr. 1 Pf. verblieben iſt. Außer dieſem
Beſtande beſitzt das Jnſtitut einen eiſernen Fonds von 10,000 Tblr.
und einen Aushilfefonds von 1200 Thlr. Die Leitung hat ſeit dem
am 13. Juni v. J. erfolgten Tode des Herrn Profeſſor Dr. v. Raumer
der Profeſſor Dr. Gneiſt übernommen.

Nach dem ausgegebenen Berichte der Deutſchen Geſell-
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchig er betrug die Zahl der an den
deutſchen Küſten im Jahre 1873 in ſchwere Seegefahr gerathenen
Schiffe 111, von denen 78 Deutſche waren, während 27 unter frem
der Flagge fuhren und von 6 die Nationalität nicht feſtgeſtellt werden
konnte. Durch dieſe Unfälle wurden nachweislich 527 Perſonen ge
fährdet, von denen 47 den Tod in den Wellen fanden, während 480
gerettet wurden. Von dieſen wurden nicht weniger als 145 durch
Rettungsſtationen geborgen meiſt unter Umſtänden, unter denen die
Rettung auf andere Weiſe nicht möglich geweſen ſein würde. Jn keinem
früheren Jahre hat die Geſellſchaft Schiffbrüchiger eine ſo erfolgreiche
Thätigkeit entfalten können. Wir können uns dem am Schluſſe des
Ber'ſchtes ausgeſprochenen Wunſche nur anſchließen, daß die ſchönen Re
ſulate des vergangenen Jahres der Geſellſchaft immer neue Freunde
aus allen Gauen unſeres Vaterlandes zuführen möchten, denn immer
wieder muß es geſagt werden es bedarf der nachdrücklichſten Unter
ſtützung aller Kreiſe unſeres Volkes, um das Jnſtitut nicht nur auf
der Höhe zu erhalten, welche es bereits errungen hat ſondern daſſelbe
zur Ehre Deutſchlands von Jahr zu Jahr kräftiger zu entwickeln.

Die „Sp. Ztg. hat nachſtehende Zuſchrift erhalten „Der
Reichstagsabgeordnete Hr. Haſenclever hat bei Gelegenheit der
erſten Berathung des Militärgeſetzes geſagt: er wäre mit in Frankreich
geweſen und hätte dabei geſehen, daß die Soldaten ſich nur geſchlagen
hätten, weil ſie dazu gezwungen worden wären. Es iſt von ihm nicht
u ausgeſprochen worden, ob er damit die franzöſiſchen oder deutſchen

eichstruppen gemeint hat. Sollten die letzteren gemeint ſein, ſo kann
hiermit auf Grund des Zeugniſſes von Kameraden des Hrn. Haſen
clever verſichert werden, daß der genannte Herr Abgeordnete als Land
wehrmann des combinirten 24. und 64. Landwehr- Regiments über
haupt keiner Schlacht oder einen Gefecht beigewohnt hat, und daß er
in Folge deſſen keine eigene Ueberzeugung hat gewinnen können, ob
der deutſche Soldat, wenn er dieſen gemeint hat, nur gezwungen gegen
den Feind vorgegangen iſt. Der deutſche Soldat iſt vielmehr aus
Pflichtgefühl dem Commando gefolgt. Der Herr Abgeordnete iſt da
gegen erſt Ende Januar 1871, alſo erſt dann auf dem Kriegsſchau

latze eingetroffen, als nicht mehr geſchoſſen wurde. Genehmigen
Sie c. Mehrere Kameraden des combinirten 24. und 64. Landwehr-
Regiments.“

Jn einem Coupe erſter Klaſſe des vom Lehrter Bahnhofe in
Berlin um 12 Uhr Mittags abgehenden BerlinKölner Expreßzuges
hatte am Freitag eine junge Dame mit einem Billet zur Reiſe nach
Spandau allein Platz genommen. Als der betreffende Schaffner bei
der Ankunft in Spandau die Thür jenes Coupes öffnete, um die
Reiſende ausſteigen zu laſſen, bot ſich ihm ein ſchaudervoller Anblick,
denn die Dame hatte ſich unterwegs mit einem Revolver in den Mund
geſchoſſen; mit zerſchmetterten Haupte lag ſie als Leiche auf dem

Polſter, die Schußwaffe noch mit der rechten Hand umklammert haltend.
Wie die „Bürg.-3.“ erfährt, war die Selbſtmörderin eine Kellnerin
Namens Selma G., welche in größeren Etabliſſements Berlins ſervirte.
Ein reicher junger Mann hatte ihr den Hof gemacht und ihr auch
die Ehe verſprochen. Nach einiger Zeit löſte er jedoch das ſehr intim
gewordene Verhältniß und verließ Berlin, was dem Mädchen
ſo nahe ging, daß es in der oben geſchilderten Weiſe ſeinem Leben
gewaltſam ein Ende machte.

Stadt- Theater.
Sonnabend den 21. Februar. „Unſere braven Landleute.“ Schauſpiel

in 4 Aufzugen von Victorien Sardou.
Sardou iſt 1831 zu Paris geboren. Nach mannichfachen Kämpfen um die

Exiſtenz hat er ſich ganz dem Theater Arre und eine erſtaunliche Fruchtbar-
keit entwickelt. Er gehört zu den glücklichen Naturen, die in einem Jahr 2 bis
3 Stucke ſchreiben und trotzdem mit ihren Hilfsmitteln nicht zu Ende kommen.
Anklange und Wiederholungen ſind bei einer ſolchen Maſſenproduction naturlich
unvermeidlich manche Figuren ſind bei ihm ſogar typiſch, ſo z. B. der naive
erwachſene Backfiſch, mag er wie hier Genevieve, oder wie im Rabagas Gabrielle
heißen. Rabagas, dieſe kecke Charge, die ſoviel Lachen und ſoviel Erbitterung er-
regte durch Scenen, wie die Verſammlung der Demokraten in der „Fliegenden
Kröte“, zeigt manche Verwandtſchaft mit unſerm Stuck. Auch dieſes Stück hat
neben der eigentlichen Jntrigue eine tendenziöſe Beimiſchung, und wie der Monar-
chiſt an den Demokraten, racht ſich hier der Pariſer an dem Provinzialen, indem
er ihn lächerlich macht und nicht gerade von gewinnender Seite zeigt

Der Inhalt unſeres Stuckes iſt kurz ſolgender Ein Pariſer Advokat, Henri
Moriſſon, hat auf einer Pyrenaäenreiſe ein Verhältniß mit einer Baronin Ville-
preux angeknurft, das ſich aber auf einige gewechſelte Briefe beſchränkt hat.
Schließlich hat ſie ſich ſeinen Huldigungen durch die Flucht entzogen. Aber Mo-
riſſon entdeckt ſie in dem Landſtadtchen, wo ihr Gemahl Maire iſt, und erreicht
ein Rendezvous, auf das ſie nur eingeht, um ihre Briefe r Er
verweigert die Briefe und ſie verlaßt ihn mit Verachtung. Soweit iſt Alles ganz
gut. Nun aber hat die Baronin eine Schweſter, ein liebenswurdiges junges Mad
chen, halb Backfiſch, Genevieve. Dieſer ſcheint M. Henri auf derſelben Reiſe in
unzweideutiger Weiſe den Hof gemacht zu haben, vielleicht nur, um ſie als weib-
lichen Chandelier zu benutzen das reizende Kind liebt ihn und giebt ihm einen
Schluſſel zu einer Pforte des Parks, damit er am anderen Tage, wo er um ſie
anhalten ſoll, kuürzeren Weg habe. M. Henri beſindet ſich alſo in einer Situation,
die verzweifelt an die von Buridans grauem Freund erinnert. Schließlich wird der
Baronin aber die zweifelhafte Ehre, das Uebergewicht in ſeinem Herzen zu erlan
g und er dent den Schluſſel, der ihm zum Brautgang von dem jungen
M 3 gegeben, dazu, ſich der verheiratheten Schweſter noch einmal zu Fußen
zu werfen.

„„Hier greifen andere Mächte ein. Der vornehme Maire führt ein wahres
Höllenleben durch die Chieanen, welche er von den Fuhrern der Oppoſition in ſei
nem Dorfe zu erdulden hat: von dem Kaufmann Tetillard, dem Gaärtner Grinchu,

und dem Avotheker Floupin, die lebhaft an Camerline, Vouillard und Rabagas
erinnern. Floupin, der Gefährlichſte, will den Baron zum Abdanken bringen, um
ſelbſt ſeine Stelle einzunehmer. Die Sceene, wo der Baron durch bedeutſame
Stockſchwenkungen dieſen Abdankungsantrag beantwortet, gehoört z. den ergoötzlich-
ſten, die Sardon geſchrieben. Grinchu hat Henri bei ſeinem Rendezvous im Park
belauſcht, gerade wie im Rabagas Camerlin und ſeine Gefährten den jungen Carle.
Der boshafte Apotheker, der den richtigen Sachverhalt ahnt, ſieht darin eine Ge-
legenheit, den Maire unmöglich zu machen und beſchließt aufzupaſſen. M. Henri
kommt endlich ins Hans und ſindet Genevieve; es folgt eine hübſche Seene, die
allerdings ihr Prekäres hat. Die Liebenswurdigkeit und Reinheit des ſchönen
Kindes beſtimmen unſeren Lovelace zur Umkehr und er verſchwindet, nachdem er
den feſten Vorſatz, ſie zu heirathen und die Baronin auſzugeben, verkündet hat.
Dieſe Letztere ſchwebt unterdeß in tödtlicher Angſt, daß es ihm einfallen könne, ein
zweites Rendezvous zu erzwingen. Henri wird wirklich ertappt und flieht in das
Haus zuruck, wo er die Baronin halbtodt vor Entſetzen pr alle Ausgange ſind
beſetzt da, um ihre Ehre zu retten, nimmt er ihren Diamantenſchmuck und er-
rer ſich den Verfolgern als-Dieb. Nach einem vorläufigen Examen beſchließt
er gutmuüthige Baron, ihn laufen zu laſſen. Ein zufälliges Zuſammentreffen mit

dem Vater Moriſſon, der ſeinen Sohn durch ſeine Liebe verräth, die folgende Unter
ſuchung und die Bosheit der drei Oppoſitionshaupter öffnen dem Baron die Augen,
S e ſeiner Gattin und Henris nicht glauben will. Ein

uell ſoll folgen.
Eben ſteckt der Baron die Waffe ein, da kommt Genevieve von einem laänd-

lichen Ball zuruck. Die folgende Scene iſt reizend mit ihrem Geplauder. Gene-
vieve erbittet ſchließlich die Einwilligung zu ihrer Heirath mit Henri und erzählt
dem anfanglich erſtarrten, dann zur Freude ubergehenden Baron von der Pyrenäen-
reiſe Verſchiedenes, das ihn von der Unſchuld ſeiner Frau uüberzengt. Jn dieſem
Augenblick fallt ein Schuß Alles ſturzt enſetzt herbei; ein Schreiben Henris
wird gefunden, worin er ſeinen Enſchluß, ſich zur Suhne zu tödten, ausſpricht.
Auf einmal ſchleppen die drei Oppoſitionsmaänner den M. Henri, der e geſund
iſt, herbei, den ſie bei ſeinem Selbſtmordverſuch geſtoört haben. Naturlich ſchließt
das Ganze mit der glücklichen Heirath der Liebenden.

Die glänzenden Seiten Sardou's zeigen ſich auch hier; eine keck, wenngleich
etwas inwaft hingeworfene Characteriſtik, namentlich der komiſchen Perſonen,
brillante Situationen, abwechſelnd mit Converſationsſcenen voll friſcher Unmittel-
barkeit. Aber in ſehr vielen Dingen ſind Unſere braven Landleute doch recht
wg Wir mochten, daß es nicht viel ſolche Helden wie M. Henri gäbe;
ie Wahrſcheinlichkeit der Verwicklung iſt nicht ſehr groß; vor allen Dingen iſt

die Oekonomie noch mehr mißhandelt wie ſonſt. Ganze Scenen könnten wegfallen,
ohne daß ein Menſch ſie vermißte und die poſſenhafte Komik einzelner entſchädigt
kaum genug. Außerdem geht die Feinheit und Leichtigkeit des Dialogs bei un
ſerer ſchweren Behandlung der Sprache unr zu oft verloren.

Trotz des Gaſtſpiels von Sie Roſa Preßburg war der Saal leer, was uns
leid that. Die Kuänſtlerin ſpielte die Genevieve allerliebſt; die Scene auf der
Brücke und die Plauderei nach dem Ball waren kleine Meiſterſtucke und erwarben
ſich den größten Beifall durch die Feinheit und Wahrheit zugleich der Darſtellung.
Herr Reutſcher als Henri Mouſſon ſpielte recht hubſch und angemeſſen; viel
iet hatte man etwas größere Leichtigkeit erwarten können. Frl. BeckerNeli-
doff als Pauline gefiel uns wie meiſt recht gut; auch Herr Werber als Baron.
Die drei komiſchen Figuren waren wohl etwas zu ſehr karrikirt, ſonſt wurden ſie
gut geſpielt und Herr Vigner als Floupin, Herr Becker als Grinchu, Herr

röter als Tetillard griffen gut in das Enſemble ein. Frl. Pauli als Mariotte
war ſehr niedlich; nur die Tanzſeene war nicht gerade glucklich.

Theater-Notiz.
Am 26. Februar wird Frl. v. Hanno in „Die Günſtlinge“

von Ch. Birch- Pfeiffer als Benefiziantin auftreten. Wir ſchätzen in
Frl. v. Hanno eine fleißige und begabte Schauſpielerin und machen in
ihrem und des Publikums Jntereſſe auf dieſen gewiß genußreichen Abend
aufmerkſam.

Verein für Erdkunde.
Sitzung

Freitag den 27. Februar Abends S Uh
im Hotel zum Kronprinzen.

Tagesordnung: Prof. Dr. Welcker: Zur Ethnographie der Malayen.
Dr. Ule: Die deutſchen Colonien in Braſilien.
Verſchiedene Mittheilungen.

Der Vorſitzende: Dr. WIe.
Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

am Donnerstag den 26. Februar er. Nachmittags 4 Uhr.
Tagesordnung:

Vorlage, die Gehalts Feſtſetzung der Magiſtrats Beamten betreffend.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

von Radecke.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 25. Februar:Kirchliche Anzeigen. s

Zu St. Ulrich: Ab. 6 Paſſions- Predigt Diaconus Schmeißer.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsgottesd enſt a Hoffmann.

r er Gemeinde Ab. 6 Predigt u. heiliges Abendmahl Paſtor Freitag
gr. Berlin 14.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
Joologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitaäts- Gebäude 2 Tr.
Städt Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe S d. Saalkreis: aſenſanden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Rechnen.
aufmänniſcher Verein Ab. 8——9, große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach
Unterricht (Dr. Julius Haring).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Geſangſtunde im „Café David“.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „Gambrinus“ (ſchwarzer Bar)d.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Kieſelack und ſeine Nichte vom Ballet“, große Poſſe mit

Geſang u. Tan z.
Ausſtellungen. G. Uhli Se Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeirzi

git neben d. „goldn. iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrmiſche Bader: Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags, Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. Rendant Baumann a. Chemnitz. Hr. v. Alvensleben,
Mitglied d. Herrenhauſes a. Erxleben. Hr. Major i. Generalſtabe v. Kalten-
born a. Berlin. Hr. Buchhalter Niemann a. Allſtedt. Hr. Ober Amtmann
Rockſtroh a. Alt-Scherbitz. Die Hrru. Kaufl. Jacobs a. Dresden Hoffmann,
Wutzdorf u. Willert a. Berlin Stöck a. Creuznach Heilmann a. Traben,
Königswarter a. Hannover, Koch m. Sohn a. Avize, Eberhardt A. Herford.

Goldener Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Buttner u. Billing a. Linni, Zwetz a.
Jena, Hausmann a. Furth, Goſch a. Hamburg, Melzer a. Chemn 5 Pape u.

urra Berlin, Winkler a. Brandenburg, Metzner a. Bremen, Gloöckner a.
Prag, Kurze a. Weimar, Kleinnoth a. Pößneck, Jmmergrun a. Carlsruhe,
Metzger a. Mannheim.

Goldene Kugel. Hr. Buchhandler Moritz a. Gotha. Hr. e
Dr. Heinrichs a. Metz. Hr. Prem. Lieut. ren a. Torgau. Die
Hrrn. Kaufl. Sankau a. Bremen, Richter a. Maumburg, Seelig a. Berlin,

ornſtein a. Caſſel, Kunze a. Cottbus Schrubeck a.
rfurt, Weil a. Straßburg.

Goldene Roſe. Hr. Cand. Goetze a. Lochau. Hr. Kunſthandler Ehrichſohn a.
Dresden. Frl. Pauly a. Berlin. Die Hrrnu. Rent. Glück u. Agent Schmidt
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schirmer a. Leipzig.

uſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Huttig a. Cönnern. Hr. Ingenieur Schrötera. Berlin. Hr. Director Schiffner e Eiſenberg. Die Hrrnu. Kaufl. Lantz a.

ordhauſen, Krall a.

Eilenburg, Ruttloff a. Magdeburg, Balike a. Naumburg a'S., Ackerneben a.
Cönnern, Lauſch a. Leipzig.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. Februar 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch Markiſche 95. Cöln Minden 135. Rheiniſche 132. Oeſterr.

Staatsbahn 193/,. Lombarden 95 Oeſterr. Creditactien 145*/,.. Amerikaner
100 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen. April Mai 85 Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 63. April Mai 622,.. Mai Juni 61 Juni Juli 60
Gerſte loco 60-—-76.
Syleit e April Mai 22-4 5 W Auguſt Septbr. 22 29piritus loco 21 S Avr a Auguſt Septbr. 29Nüböl loco 19,. April Mai 19 Septbr. October l

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 24. Februar 1874.

BergiſchMärkiſche St. Act. 95. BerlinAnhalt. St. Aet. 142
Schweidn.-Freibg. St. -Act. 101. Berlin-PotsdamMagdeb. St.-Act.
Berlin Stettiner St.-Act. 158 Cöln Minden St. Act. 135.
wigshafen St. -Act. 140,. Oberſchleſiſche St. -Act. A. C. 1597,.

Breslau-
111.

Mainz Lpd-
Rheiniſche

St. Act. 132. Rechte Oderuferb. St. Act. 1218),.. MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
St. Act. 124. Thüringer Eiſenbahn St. Aect. A. 122. Rumaniſche St.
Act. 42 Markiſch-Poſen St. Act. 47. Lombarden 95* Franzoſen 193
Oeſterr. Credit-Act. 1459,.. Darmſt. Bank -Act. 155/,. Centralbank f. Handel
und Jnd. 74. Deutſche Unionbank 70*.. Disconto Command.-Anth. 169.
S Union -Act. 71,. König Wilhelm 70*/,. LauraghuüttenAct. 167.

endenz: flau.
e

Bekanntmachungen.

Oeffentliche Ladung.
Nachdem gegen den Dienſtknecht und Handarbeiter Chriſtian

Vothe genannt Koch aus Allſtedt zur Anzeige gebracht worden
iſt, daß ſich derſelbe mehrfacher Betrügereien ſchuldig gemacht habe,
woſür zum Beweis Zeugen benannt worden find iſt öffentliche

Hauptverhandlung

Montag den S. Juni 1874 Vormittags 10 Uhr
anberaumt worden.

Der Genannte deſſen derzeitiger Aufenthalt unbekannt iſt, wird
daher hiermit geladen am gedachten Tage und zu gedachter Stunde
vor unterzeichneter Gerichtsbehörde zu erſcheinen, widrigenfalls in Ab-
weſenheit deſſelben verhandelt und ein Erkenntniß ertheilt werden wird.

Allſtedt, den 13. Februar 1874.
Großherzoglich Sächſ. Juſtizamt daſ.

Guts Verkauf.
Von dem Königlichen Gerichtsamt

Pirna ſoll künftigen A. März

Anuetion.
Dienstag den 3. März von früh

10 Uhr verſteigere ich lange Gaſſe
Nr. 1 Umzugshalber eine Menge
Hof, Haus u. Küchengeräthſchaf-
ten, Torfkohlendecken, Formen, Ge
fäße, Bettſtellen, Wanduhren,
Wärmflaſchen rc.

Hoppe, Auctionator.
Jch ſuche ein Darlehn von fünf

zehntauſend Thalern auf ein
größeres induſtrielles Etabliſſement
gegen ſichere Hypothek und zur
erſten Stelle zu 5 pCt. für einen
pünktlichen Zinſenzahler. Reflektan-
ten wollen ſich bei mir melden.

Zeitz, den 21. Februar 1874.
»Ehrhardt Rechts-Anwalt.

Guts-Verkauf.
Ein in einem Stunde von

e. Provinzial u. Garniſonſtadt
(Eiſenbahnſtation) entfernten Orte
gelegenes Gut von ca. 520 Mor-
gen, zur Hälfte kleefähigen Bodens,
50 Mrg. zweiſchürig gute Wieſen,

hain nothwendiger Weiſe verſtei
gert werden.

Da dieſes in der Nähe von
Dresden und nächſter Nähe von
Dohna und dem Königlichen
Schloſſe zu Weeſenſtein höchſt

Ganzes
bildende und 220 ſächſ. Acker (ca.
476 preuß. Morgen) umfaſſende
Gut mit vorzüglichen maſſiven Ge
bäuden und ſehr guten zuſammen
liegenden Feldern, Wieſen, Holz,

auch ſtarke Waſſerkräfte hat, wer
den auf dergleichen Beſitzungen Re
flectirende auf dieſen Verkauf hier-
durch noch beſonders aufmerkſam
gemacht.

Für Bauunternehmer.
Der Neubau eines Pfarrwohn-

hauſes in Alberſtedt bei Schrap-
lau, veranſchlagt auf 5400 Thaler,

ſoll Lehm-, Kohlen u. Torflager, neuenam 6. März a. c. Vormittags Gebäuden, verbunden mit Brenne-
11 Uhr im Edel'ſchen Gaſthofe rei, ſonſtigen bedeutenden Gerechtig

keiten, ſoll Familienverhältniſſe hal
ber verkauft werden. Anzahlung nach
Uebereinkunft 10--12 mille. Selbſt
käufer erhalten auf gefl. portofreie
Anfrage sub H. 5604 durch die
Annoncen Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Magdeburg nähere Auskunft.

zu Alberſtedt
an den Mindeſtfordernden verdun-
gen werden und werden Unterneh-
mungsluſtige hierzu mit dem Be-
merken eingeladen daß Zeichnun-
gen und Anſchlag täglich bei dem
dortigen Pfarrer Herrn Goltſchke
iur Einſicht ausliegen.
Die Patronatsverwaltung.

Roediger.
Ein junger Kaufmann ſucht ein

Commis Gesuech.
Für ein Colonialwaaren- und

Spirituoſen- Geſchäft in Erfurt
wird pr. 1. April c. ein junger
Commis, der gewandter Verkäufer
ſein muß, zu engagiren geſucht.
Gef. Offerten unter Aufſchrift A.
19 werden durch Ed. Stückrath

April oder ſpäter käuflich zu über-
nehmen. Offerten unter H. 5214b
befördert die Annoncen Expedition

on Haasenstein Vog-

J. Barck Oo. in Halle a. S

R Am 2. und 3. Juni d. J. wird zu Neubrandenburg
der vierte große

Zuchtmarkt für edlere Pferde
abgehalten. Gleichzeitig findet mit Genehmigung der Königl. Preuß.,
Mecklenb. Schwerin und Strelitzer Landesregierung ſowie der hohen
Senate der freien Städte Hamburg und Lübeck am 3. Juni eine
r Verlooſung von Equipagen, 80 Pferden u. ca.
500 werthvollen NReit-, Fahr und Stall- Requiſiten

ſtatt.
Hauptgewinn:

Eine elegante Equipage mit vier hochedlen
Pferden im Werthe von

x 3000 Thalermn.Gegsammtwerth der Gewinne 32,000 Thlr.
Preis des Looſes 1 Thaler.

Der Verkauf der Looſe iſt dem Bankhauſe
V. Siemerling in Neubrandenburg

übertragen woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu er
fahren ſind.

Das Comité des Neubrandenburger Zuchtmarktes.

Graf Schwerin-Göhren. Pogge- Gevezin. Rath Loepper.
Der General-Debit für die Provinz Sachſen iſt den Herren

übertragen und
wollen ſich Wiederverkäufer an dieſelben wenden.

Ein Halle a/S. in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein Haus in Halle mit großem
Laden nebſt Stube, gute Geſchäfts
lage, Hauptſtraße, iſt mit 6000
Anzahlung zu verkaufen durch

ZJeuner, Karzerplan 4.

Ein neues Haus in Halle mit
rentirend, vor demgroßem Hof,

Leipziger Thor,
(10,000) iſt mit 4000
Anzahlung zu verkaufen durch

mit Garten, vor dem Steinthor,
Nähe der Bahn, rentirend, iſt mit

7 Anzahlung zu verkaufen
Ze

4000
durch uner, Karzerplan 4.

Ein ſehr gut rentirender Stadt
gaſthof in vorzüglicher Lage, am
Markte, mit Tanzſaal und Garten
iſt mit 5000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit Laden

nebſt Stube, am Markte, iſt mit
4000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Karzerplan 4.

1 Landgaſthof, 2 St. v. Halle,
mit Tanzſaal, Garten, 2 M. gutes
Feld, der einzige im Orte, iſt mit
600 .77. Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Haus in Halle, Nähe des
Marktes, rentirend, iſt mit 4000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Karzerplan 4.

Nähe der Bahn,

Zeuner, Karzerplan 4.

Ein neues Haus in Halle

E. 2 ledige Gärtner
1 verheiratheter u. 2 ledige herr
ſchaftliche Diener finden bei
hoh. Gehalt z. 1. April En-
gagement.

2 verheirathete u. 2 ledige herr
ſchaftliche Kutſcher m. lang-
jährigen Atteſten ſuchen z. 1.

Apr. Engagement.
Z3 Bauernſöhne, die in größe

ren Gütern fungirt haben,
Engage-

ment als Oek.-Verwalter.
1 Siedemeiſter, gut em-

pfohlen, ſucht Stelle d.
Fr. BRinneweiss.

E. 3Hek. Lehrlinge m.
guter Schulbildung finden
auf größeren Rittergütern
Unterkommen d. Fr. Bän-
neweiss.

3 Ziegelmeiſter, die m.
Ringofen gebrennt haben u.
1 Steiger', einige 40 Jahr
alt, längere Jahre in 1 Grube
fungirt, ſucht ſich bald zu veran

ſuchen z. 1. April

dern. Näh.
Fr. Binneweiss.

ger Ein junger echterBVoxer, 3Doppelnaſe,
S Hündin, iſt zu verkaufen
große Brauhausgaſſe Nr. 31.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
zu verk. Dölau Nr. 14.



en eDie -ndernde Wirkung.O gegen leichtere katarrhaliſche Beſchwerden, Rauheit im Halſe, 5
Heiſerkeit u. ſ. w., deren ſich die rühmlichſt bekannten

Stollwerck schen Brust- Bonbons G

0 aus der Fabrik von 9Franz Stollwerck, Hoflieferant,
C Köln, Hochſtraße 9, 0

Kreiſen dauernd eingeführt.

mm wenne

Attes t. 3Seit 9 Jahren hatte ich tiefe Löcher in Füßen und Händen,

2
9

Foooceooeeeceobecoceeooeooeso oeeeceeeeeoeeeoeeeeeeos

erfreuen hat ſelbige als beliebtes Hausmittel in allen

5

die vom Erfrieren herrührten und mich völlig arbeitsunfähig mach-
ten. Alles Mögliche hatte ich angewandt, jedoch erfolglos End-
lich ward mir Rettung von meinem langwierigen Leiden zu Theil,und zwar durch das ſ. rühmlich bekannte Glöckner'ſche Heil-

und Zugpflaſter.
Kraft in Braunsdorf bei Camenz.

Echt mit dem Stempel M. Rängelhardt auf der Schach
tel verſehen, zu beziehen aus der LöwenApotheke in
Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Wei-

S benfels, Alsleben u. Roßlaz Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

Wegen Wegen Betriebsveränderung

W wir:rpreſſen 24“ Packfläche, 4“ Packhöhe,Na preſſen nebſt Rohrleitung,
umpkaſten nebſt 10pferd. Betriebsmaſchine, 12“ Kolbendurchm.,
eiben mit A Trommeln, 25“ Durchm., 27 lang,

Breirinne,
8 Packtiſche,1 Maſſchine mit beweglichem Eylinder, 6“ Kolbendurchm.,
1 Kluſemann'ſche Knochenkohlenwaſchmaſchine,
1 Farinmühle,
1 Stanzmaſchine,
1 Tücherwalke,

Reibeblätter und Preßbleche zu verkaufen.
Vie Gegenſtände ſind erſt ſeit 1867 im Gebrauch mit Ausnahme

der 10pferd. Maſchine zum Pumpkaſten, die erſt zur Campagne
1872/73 aufgeſtellt wurde und ſämmtlich ſehr gut erhalten, auch kön-
nen dieſelben noch bis Ende März im Betriebe beſichtigt werden.

Zuckerfabrik Launcha a WU.
F. Föhrigen Co.

r Transport beſter bairi-
-Ochſen ſteht Donnersu 9 ebruar im Gaſthof Zum

warzen Adler“ zum Verkauf.
Ein junges Mädchen, welches die Einen Lehrling ſucht

Wirthſchaft erlernt hat, ſucht, wenn M. Weßelhböft, Mechaniker,
möglich, in einer Familie Stellung am Geiſtthor Nr. 54.
es wird weniger auf Gehalt als
auf gute Behandlung geſehen. Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Gefl. Adreſſen unter F. B. beförd. Sauer, Sattlermeiſter in Heders
Ed. Stückrath in der Exped. leben bei Eisleben.
d. Ztg ſfeune Stellen

5207 b.

Ein
cher

Ein verheiratheter Stellmacher O

ſucht eine Stellmacherwerkſtatt zur für 2 j. Kellner, für 4 Kellnerlehr
ſelbſtſtändigen Führung, irgendwo [inge für Hotels u. Reſtaurationen,
auf einem Gute. Zu erfragen 1 Kochmamſell u. 2 j. MädchenQuerfurt, grüne Gaſſe Nr. 379. m Erlern. d. f. Küche h

A. Pezzerling, Leipzigerſtr. 81.Ameige. rung ung25 Demjenigen, wel- 1 ältere Kochmamſell, 1 geb. j.
cher mir eine gangbare Mädchen, die ſich keiner Arbeit
Bahnhofs Reſtauration ſo ſheut, ſuchen per 1. Stelle durch
nachweiſt, daß ſie wirklich F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.
epachtet wird. Diseretion

Ein gewiſſenhafter ſolider LandKbſtverſtanduich, Offerten
befördert sub H. igh wirtb ſeit 2 Jahren als 1. Ver-
die Annoncen Expedition Walter in einer Rübenwirth-von Haasenstein C Vog- ſchaft, ſucht, geſtützt auf ſehr
ler in Halle a/S. gute Zeugniſſe, ver änderungshalber

5Ein gutes fehlerfreies Arbeits- Be Wo
pferd ſteht zu verkaufen in Rög Gef. Offerten sub D. D. 26.
lit Nr. befördert die Annoncen Expe-Eine h Kuh ſteht zum ditien von Rud. Mosse,
Verkauf in Eisdorf Nr. 11. Halle a/S. Brüderſtr. 14,1 Tr.

Haule, Sonntag d. I. März 1874 Abends 7 Uhr
im Saale des Voſksschul gebäudes

IIX S.gegeben vonJulius Stockhausen und Julius Röntgen.
Programm 1. Arie a. Ezio von Händel. 2. Suite

für Piano v. J. Röntgen. 3. aus: Les voitures versées
Boieldieu. 4. Sonate op. 90 (E moll) von Beethoven.
5. Zwei Lieder aus Tieck's Magelone v. Brahms: 6. Kleine
vierhändige Clavierstücke v. J. Röntgen. 7. Volkslieder.

Billets: Numerirte Plätze à 1 Thlr. nicht numerirte à 20 Sr.
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt zu haben.

Concert des Hasslerschen Vereins
Freitag den 6. März im Saale der Volksschule.

Neunte Symphonie von L. van Beethoven.

Soloquartett: Frl. Amann, Frl. Dotter, Herr Can-
däcus, und Herr Kammersänger v. Mälde, Nitglieder des
gross herzoglichen Hoftheaters in Weimar.

Orchester: Verstärkte Symphoniekapelle des Herrn Mus. Dir
Rüchner aus Leipzig. C. A. MHassler.

Vorläufige Kunſt- Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die Anzeige,

daß ich mit meiner aus 20 Perſonen beſtehenden Seil-
tänzer, Athleten, Pantomimen und Bioplaſtiker Geſellſchaft in den
nächſten Tagen in Halle eintreffen werde, um eine Reihe von Vor
ſtellungen zu geben.
nicht geſehenen Leiſtungen.

Kolter- Weitz mann
dem Cürcus Cinisellä.Zum Schluß jeder Vorſtellung Wableaux vivants
Galerie Lebender Bilder auf dem beweglichen Piedeſtal.

Es ladet ergebenſt ein A. Deike, Director.

FPlorentiner Vasen und Schalen,
platten hält ſtets auf Lager.

Beſtellungen werden nach Maaß prompt ausgeführt.
Alabaster- und Harmorwaaren FabriäkK,

52. Große Steinſtraße 32.
Für ein hieſiges SpirituoſenGe-

ſchäft en gros wird pr. 1. April zig beabſichtigt in Halle vorg

unter ſehr günſtigen Bedingungen Clavierſpiel zu ertheilen. Nähere
zu engagiren geſucht.

Selbſtgeſchriebene Offerten wer ob. Steinſtraße 41.
den durch das Annoncen-gen er Breuer Arten

mit Hauptgewinnen vonM. erbeten.

100 Zuckerfäſſer, S 10
Ctr. haltend,

50 Cementtonnen,
6 eiſenbändige Oelfäſſer,

A Etr. haltend, gut erirt, verk. Kaulen erg 5

ſi nd à 1 Thaler zu beziehen durch

das Büreau der internationalen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung
in Bremen.
Sämmtliche Schmiedewerkſache

Leute pr. Oſtern zu verm. Zu in Merſeburg, Krautſtr. Nr.
erfr. bei Ed. Stückrath in der KaſſeeMalzExped. d. Ztg. à U 5 iſt zu haben Geiſt

a Ein Paar 10jährige Nr. 22.
W Pferde, preußiſche Raſſe, Ein junger Kaufmann 23 Jah
L zu jeden Gebrauch paſ- alt, mit beſten Referenzen un

ſend, verkauft
Wege in Bennſtedt.

V
ſucht Stellung als Contoriſt u
Reiſender.
folgen. Gef. Adreſſen unter Chif

e r erbeten.

Ein und Boe ren 33615 Wiltelmnshöte in Gptenn
Heute Mittwoch Schlachfruh Wellfleiſch, Abends div. S

Hermann Friederici,
Zwickau und Leiprig, Sonntag den 22. Februar

empfiehlt

c

und Ba llet

Dieſelben beſtehen aus ganz neuen, hier noch
Auftreten des weltberühmten Gymnaſtiker

und der berühmten Clowns Sax, Simmieé und Petres auf

Alles Nähere enthalten die nächſten Annoncen, Plakate u. Zettel d

Waschtischaufsätze, Consol- und Nachttäsch 7

30,000, 15,000, e l

mit den Contorarbeiten vertrau

Antritt kann ſofort e

Hentschel: Schule l. S. 37 poste rest. Halle a

Bier ff., wozu ergebenſt einladetF. Sturm (früher in Cröllwit e

beim Ball in Stumsdorf i
goldene Broche mit ſchwarzer Emai

ZTwickanuer Stein- und 4Röhmiäsche Patent 1 verloren gegangen. Abzugeben ges
RraunnKohlen. gute Belohnung bei Herrn G

wirth Röſen in Stumsdorf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Frau Anna Starke in Leir

cr. ein junger Mann als Lehrling ſchrittenen Schülern Unterricht in

bei Frau Stadtrath Niemeyer i

gewaät

engliſ
mein

die Er
verpu:h da

Eine Wohnung an zwei einz. ſind zu verkaufen bei Lehman e
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